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Amtlicher Geil.
Den b. Mai 1914 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei das

XV. Stück der kroatischen, das XX. Stück der böhmischen, das
XXXIV. Stück der böhmischen, polnischen und ruthenischen, das
XXXVI. Stück der ruthenischen und das XXXV l l . Stück der
böhmischen Ausgabe des Reichsaesetzblattes des Jahrganges
1914 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung vom 5. Mai
1914 (Nr. 102) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
«zeugnisse verboten:

Nr. 8 «Wohlstand für Alle» vom 29. April 1914.
Nr. 97 «Salzdurger Wacht» vom 1. Mai 1914.
Nr. 247 «liisorßiinouw» ddto. Zara, 25. April 1914.
Nr. 17 «rikmou?» vom 30. April 1914.
Nr. 18 «^o8tö<!8ll? odanr» vom 1. Mai 1914.
Heft 3 «Lilervouo «wiatto» vom April 1914.
Nr, 31 «Urv».t8kn. llrunk» vom 29. April 1914
Nr. 17 «Aantkvu,» vom 80. April 1914.

MchtclmMchev Geil.
Englische Marinepolitik.

Alls London wird der „Po l . Korr." geschrieben: Die
vom Marincminister Churchill im Stillen Ozean ver-
folgte Flottenpolitik, deren Grundlage das Bündnis mit
Japan bildet, findet in Australien und Neuseeland wenig
Anklang. Es wird der englischen Ncgierung vorncworfeu,
daß sie die maritimen Interessen in diesem Teile der Wcll
in ungenügender Weise schützt, und man hält in austra
lischen und neuseeländischen Rcgicningstrciscn, wie nutz
den Reden verantwortlicher Politiker hervorgeht, dafür,
daß das Mutterland scinc vor Jahren gegebenen Ver
sprechen nicht cinhält und auch die selbständigen Bestre-
bungen der Dominien zur Schaffung von Flotten nicht
gerne sieht. I n den Kreisen der englischen Admiralität
verfolgt man diese Symptome von Unzufriedenheit na-
türlich mit großem Interesse. M a n ist hier der Ansicht,
daß unter den jetzigen Verhältnissen die relativ geringen
maritimen Vorkehrungen im Sti l len Ozean ausreichend

seien und daß es eine Kraftvergeudung wäre, jetzt grö-
ßere Schiffseilchcilcn dorthin zu entsenden. M a n glaubt
ferner, daß die Dominien am besten daran tun würden,
wenn sie ihre Beiträge zu den gemeinsamen Rüstungen
dem Muttcrlande zur Verfügung stellten und es diesem
überließen, davon den Gebrauch zu machen, der ihm am
zweckmäßigsten erscheint. Anderseits verwahrt man sich
gegen die vielfach geäußerte Zumutung, daß die leiten-
den Kreise in London den selbständigen Rüsiungsbcstrc-
bungen der Dominien geradezu mit Abneigung gegen-
überstehen. M a n begrüßt vielmehr mit Genugtuung, daß
das Interesse an den Flottenfragen ein so reges ist, und
man hält es für besser, wenn die Dominien ihren Pflich-
ten gegenüber der Rcichsvcrtcidigung auf diese Weise
nachkämen, als wenn fic sich dem ganzen Fragenkomplex
überhaupt vcrschlößcn. Für die Dominien im Sti l len
Ozean handelt cs sich in erster Linie um eine Prestige-
frage. Sie wollen nicht nur 'zu Zahlungen herangezogen
werden, fondcrn beanspruchen auch, ihren Stimmen Ge-
hör zu verschaffen, und sie wollen die Früchte ihrer Nci-
tragsleistungcn sehen. Der Verteidigungsminister von
Neuseeland, Allen, hat dieser Stimmung in unzweideu-
tiger Weise Ausdruck gegeben. Er sagte, cs sei unver-
nünftig zu erwarten, daß der Wohlstand Neuseelands
durch das Bündnis mit Japan in ausreichender Weise
geschützt werde. Allstatt das Marineministcrium in Lon-
don zu unterstützen, lönnie man das vorhandene Geld viel
besser verwenden, wenn man neuseeländische Matrosen
ausbildete und sie allmählich instand sehte, nicht nur Neu
secland selbst, sondern auch dem Mutterlande zu dienen.
Tntsächlich deuten alle Anzeichen dahin, daß die Domi-
nien in ihrer Flottenpolitik ihre eigenen Wege einschlagen
werden. Der Anfang hiczu ist bereits gemacht.

Politische Uebersicht.
L a i b ach 6. Ma i .

Die „Wiener Zeitung" vom 6. d. M . vcrlautbart
eine kaiserliche Verordnung, betreffend die im ersten Halb-

jahre 1914 aus dem staatlichen Melioralionsfonds zur
Verwendung gelangenden Unterfti'chunnen. Da sich die
Ende Jun i d. I . ablaufende Gebarungspcriodc dem Endc
nähert, mußte der Regierung durch die soeben erlassene
kaiserliche Verordnung die gesetzliche Ermächtigung zu
den sich als unaufschiebbar darstellenden Ausgaben des
Meliorationssonds gegeben werden. Der sich ergebende
Gesamtaufwand von 16,798.268 Kronen findet in der
auf das erste Halbjahr 1914 entfallenden Dotati'onsrate
und in den sonstigen Aktiven des Meliorationsfonds seine
Deckung.

Aus Wien, 5. d. M , wird berichtet: Wie die
„Dcutschböhmische Korrespondenz" meldet, trat bcutc der
Zwölferausschuß der ehemaligen delltschbühmischen Ab-
geordneten zu einer Beratung über die Beschickung der
gestern angeregten Kunfclcnz und Wahl des Verhand-
lungsortcs zusammen. Nachdem Abgeordneter Pacher
über die gestrige Obmännertonsercnz berichtet hatte,
sprachen sich die anwesenden Vertreter für die Neschil-
lung der Konferenz und für die Wahl Wiens als Ver-
handlungsort aus. Nur Hosrat Dr. Vachmunn erklärte,
daß er eine bestimmte Hußerung über die Beschickung
der Konferenz erst nach Füblungnahme mit der Ge-
schäftslcilung der deutschen Fortschrittspartei abgeben
lönnc. I m Laufe des Nachmittags erschien der Vor-
sitzende des Zwölferausschusses Dr. Schreiner beim Prä-
sidenten des Algcorductenhauses Dr. Sylvester und
brachte ihm diese Ansicht der Mehrzahl des genannten
Ausschusses zur Kenntnis. Präsident Dr. Sylvester nahm
diese Erklärung zur Kenntnis und behielt sich die A n
und Weise der Fühlungnahme zu den politischen Vnr-
teicn Dcutschböhmens vor.

Aus Bukarest wird der „Wiener Allgemeinen Zei-
tung" gemeldet: Der ehemalige Ministerpräsident Peter
P. C a r p äußerte sich in einer der letzten Titzungen der
Kannner folgendermaßen über die äußere Politik Ru-
mäniens: „Unsere äußere Lage ist bizarr und beunru-
higend. Man sagt, daß wir in den Äaltancreignissen die
Rolle eines Schiedsrichters gespielt haben. E in sonder-

Feuilleton.
Ali Fikry Beys Vitriolmixturen.

Von Frau K» H a a d S a i d .

Al s dem Tüllischen übersetzt von Dr. Arthur v. Wurzbach.
(Fortsetzung.)

„ Ja , " fuhr cr fort, „die Traditionen des Orients
sind wie cm großes Trauerspiel. Wenn Sie in den Wald
gehen und mich dann finden — verzeihen Sie, daß ich
so spreche, denn ich habe oft solche Zustände, daß ich
niemanden erkenne ^ wenn wir da von dem Trauer
spiel des Orients sprachen? Wissen Sie, wic lange cs
schon her ist, daß ich wegen meiner Krankheit ferne von
meiner Heimat und ferne von meinen Angehörigen
weile?"

Ich fragte ihn verwundert: „Verzeihen Sie, wer
sind Sie?"

Er zog aus seinen Papieren eine Visitenkarte hervor
und reichte sie mir. Sie lautete: „Chemiker A l i Fi l ry —
Sohn des Achmed Pascha." Auch ich gab ihm meine
Karte.

Nachdem wir noch einige Zeit geplaudert hatten,
verabschiedete er sich in scheinbar gleichgültiger Haltung
mit den Worten: „Auf Wiedersehen!"

War dieser Chemiker ein Irrsinniger? Was hatte
wohl den Kopf dieses Entdeckers verwirrt?

Etwa eine Woche später, an einein sonnigen Herbst-
tage, ging ich mit meiner Freundin früh nach dem Essen
ins Voulognehölzchcn. Dort traf ich den Chemiker in der
Nähe der Kaskade wieder. Auf meinen Gruß erwachte
er aus feinen Träumen, blickte mich an und erwiderte
den Gruß mit den Worten: „Guten Tag, meine Teuerste.
Es ist wohl lange, daß ich Sie nicht gesehen habe. Par-
don, oft kann ich mein Gedächtnis nicht beherrschen . . .
Wann sollten wir vom Trauerspiel des Orients sprechen?"

„Verzeihen Sie," antwortete ich, „daß ich su lange
nicht gekommen bin, weil ich viel beschäftigt war."

Nachdem ich meine Freundin vorgestellt hatte, gingen
wir zusammen den Allccweg entlang. Er begann in kaum
zusammenhängenden Sätzcn zu erzählen, daß cr nirgends
die köstliche Atmosphäre des Orients gefunden habe, daß
cr unter diesem Hasten und Treiben der Großstadt leide
und daß cr, um Heilung zu suchen, hier weilen müsse.
Das Gespräch lam auf unser Vaterland. Ich entnahm
aus seinen Worten, daß cr schon seit langer Zcit Euro-
pas Länder bereiste, daß er mit keinem seiner Angehöri-
gen und Bekannten im Verkehr stand und daß cr in den
Hospitälern Heilung seiner Krankheit suchte. Ich sonnte
nicht begreifen, warum ihn so lange niemand aufgcfucht
hatte.

Nach einiger Zcit lehrten wir um uni) gingen durch
jenen Tei l der Allee, der dichter mit Bäumen bepflanzt
war. Er war von seinen Gedanken so sehr in Anspruch
genommen, daß cr gar nicht mcrltc, was um ihn vor-
ging. Das welle Laub raschelte unlcr unseren Tritten.
So gingen wir schweigend einher und näherten uns end-
lich dem Waldkasino.

Ich wunderte mich besonders übcr seine undeutliche
Erzählung von den Mirturcn. Als wir von Konstanti-
nopcl und seinen Landsitzen sprachen, fragte ick zufäl-
l ig, ob er auch in Ajastefanos gcwcscn sei.

Da hielt cr kaum den Träncnstrom, der aus seinen
Augen brechen wollte, Zurück und antwortete: „ J a , das
war die Wiege meiner Jugendzeit. Wic gcrnc weilte
ich dort — doch jetzt, oa ich ein Kranker bin, darf ich
diese heilige Stätte nicht lieben. Denn es ist die Stätte
meiner Sünde. Hier ist der Grund, warum ich schon
jahrelang in der Fremde weile, warum ich meine
Teuren dort nicht mehr sehen darf. Wenn ich mich ent-
sinnen wcrdc, so wi l l ich mein Erlebnis erzählen."

Wir langten im Kasino an und setzten uns an einen
Tisch. Das Orchester spielte eine Arie aus dcr „Cavalle-

ria rusticana". Meine Freundin brachte das Gespräch
auf die Musts, Er zeigte sich hier sehr bewundert; cs gab
leinen Walzcr, leine Oper, die cr nicht gekannt hätte.
Er erzählte, daß er sich vor Jahren mit Musik sehr viel
beschäftigt habe; denn die Musik sei seine Lieblings-
beschäftigung gleich den chemijchen Versuchen gewesen,
die cr in scineni Laboratorium angestellt.

Meine Freundin lachtc und meinte scherzhaft, ob ihn
wohl die Liebe nie beschäftigt habe. Da leuchtete ctwas
in seinen Augen aus; dann erbleichte cr und seine Lip-
pen zitterten: „ Ja , die Liebe — sie hat in meinem Leben
eine große Rolle gespielt. Ich wi l l von mcincm Glück und
von meinem Unglück erzählen, doch bchütc Gott, daß
Sie mich deshalb tadelten. Ich habe vor vielen Jahren
— die Zahlen kann ich nicht festhalten ^ alle meine
Angehörigen verloren. Es ist das erstemal seither, daß
ich zu jemandem von diesen Dingen spreche. Wüßten
Sie, wie sehr cs mir wohl tut lind wclch cinc Ehre es
für mich ist, daß ich Sie gefunden habe. Ein schreckliches
Ereignis brennt in meiner Erinnerung- es trennte mic!)
von allen, von allen. Ich mußte in Gesellschaft eines
Arztes in fremden Ländern in den Irrenhäusern meine
Heilung suchen . . . Bis vor kurzem begleitete er mich
auf allen Wegen; erst seit einiger Zeit kann ich mich
wieder orientieren, seither läßt cr mich doch allein. Er
begleitet mich auf meinen/ Reisen, ich ziehe von einer
Stadt zur anderen; denn dort, wo ich den Sommer zu-
gebracht habe, vermag ich nicht den Winter über zu blei-
ben . . ."

A l i Fikry fuhr mit den Händen durch seine halb er-
grauten Haare, preßte die Händc an die Stirne, starrte
auf die englischen Damen, die in einiger Entfernung
Lawn-Tennis spielten, und versank dann wieder in seine
Gedanken. Das Kasino füllte sich mit Leuten, die aus
dem Walde zurückkehrten, das Orchester spielt/ eine lär-
mende Arie aus „Aida".

(Fortsetzung folgt.)
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bares Schiedsgericht! Es wandte sich gegen den Besieg'
ten und nicht gegen alle! Diese Lage gibt uns die Pflicht,
für alle Eventualitäten stets vorbereitet zu sein. Wir
werden bald zwischen einer Balkanpolitik und einer
europäischen Politik zu wählen haben. Wir müssen also
bereit sein. Denn vielleicht werden uns Unruhen von
der Straße her zwingen, uns für eine europäische Poli-
tik zu entscheiden."

Schatzkanzler Llolid G e o r g e brachte im englischen
Unterlaufe daö Budget ein, wobei er ausführte, Handel
und Wandel hätten ihren Höhepunkt erreicht. Tie Ar-
beitslosigkeit sei auf die niedrigste Ziffer gesunken. Er
sei imstande gewesen, die Mittel für die Ergänzungs-
kcdite bereitzustellen und dann noch einen Überschuß
von 750.000 Pfund Sterling zu erzielen.

Tagcsncuigleitett.
— (Ein Mittel gegen Schlaflosigkeit.) I n der „Zeit-

schrift für phlisilalisck-diätische Therapie" empfiehlt
Dr. Ebstein ein überaus einfaches Mittel zur Bekämpfung
der Schlaflosigkeit. Der Kranke soll beide Arme über den
Kopf und etwas nach rückwärts erheben, am besten die
Bettstangc ergreifen, die sich besonders bei Metallbctten
zu Häupten befindet. Schon nach wenigen Minuten werde
sich Ermüdung einstellen, dann soll man noch kurze Zeit
in derselben Lage verharren und hierauf langsam die ge-
wohnte Seitenlage einnehmen, man werde darauf sofort
einschlafen können. Ebstcin hatte angeblich mit dieser
Methode nie Mißerfolge und er begründet deren Wirk-
samkeit folgendermaßen: Die Erhöhung des Kopfes und
die Streckung der Arme erleichtern den Blutabsluß vom
Gehirn, steuern also dessen Hyperämie, der häufigsten U^
sacke der Schlaflosigkeit. Außerdem zwinge das Mecha-
nische der Methode den Ruhenden, seine Gedanken von
dem Thema abzulenken, das ihn gerade intensiv beschaff
tigt. Schließlich fördere die in den Armen sich einstellende
Ermüdung durch Autosuggestion das Ginschlafen.

— (Die Luftschiff'Flotte im Kirchenycbet.) Man
meldet aus Berlin: Die evangelischen Kirchenbehärden
veröffentlichen eine königliche Verordnung, wonach das
allgemeine Kirchengebet nunmehr auch der Luftschiff
Flotte gedenkt. Die Stelle wird nunmehr lauten: „Ve-
schütze das königliche Kriegsheer und die gesamte Streit-
macht zu Lande und zu Wasser, insonderheit die Schiffe
und Luftfahrzeuge, die auf der Fahrt sind."

— lEin weiblicher Kapitän.) Eine Dänin, Frau
v. Bandinz, ist dicjertagc zum Kapitän eines Dampfers,
der transatlantische Neisen ausführt, ernannt worden.
Frau v. Bandinz ist die erste Frau, der man genügend
Umsicht und Energie zutraut, das schwere Amt des Kapi-
täns eines Ozeandampfers auszufüllen. Sie ist die Frau
eines Marincarztes, die sich im Verlaufe zahlreicher Rei-
sen in Begleitung ihres Gatten mit der Schiffsführung
vertraut gemacht hat. Sie ist bereits seit mehreren Jahren
Schiffskapitän, aber bisher war sie es nur auf einem
Dampfer, der die Ostsee befährt Ihre neue Ernennung
bedeutet für die Sache der Frau leinen geringen Fort-
schritt.

— (Ein neuer Geigenbogen,) der dem Künstler er-
laubt, Akkorde von drei oder vier Tönen auf seinem I n -
strument hervorzunlfen, ist von dem Geiger Berkowsti
erfunden worden. Es handelt sich dabei nicht etwa um
ein Arpeggieren, wie es bisher schon immer geübt wurde,
sondern die Töne werden wirklich gleichzeitig hervorge-
bracht. Die Erfindung läßt jedoch befürchten, bemerkt
dazu der „M^nestrel", daß sie wie viele andere derselben

Art zunächst nur die bedauerliche Wirkung haben könnte,
den Charakter der Geige zu trüben und den Kompositio-
nen, die für die Geige mit der klassischen Form des Bo-
gens geschrieben sind, ihre Eleganz und ihren besonderen
Reiz zu nehmen. Kann man sich z. V. die berühmte „(5ha
conne" von Bach mit dem neuen Bogen gespielt vor-
stellen?

— (Esperanto im Pojtdicnft.) Das Esperanto hat
nunmehr offiziell seinen Einzug in die französische Staats-
verwallung gehalten, die PostVerwaltung wirft sich zum
Förderer der neuen Weltsprache auf, indem sie die Beam-
ten ermuntert, Esperanto zu lernen. I m „Hotel de3
ftostes" finden fortan zweimal wöchentlich Esperanto-
Kurse statt, zu denen eine größere Anzahl Pariser Post-
beamte abkommandiert worden sind. Der Nächstliegende
Zweck, der hiebei verfolgt wird, ist die Heranbildung
einer ausreichenden Anzahl von Postbeamten, die das
Esperanto beherrschen, und zwar mit Hinblick auf den
Esperanto-Kongreß, der in diesem Jahr? in Paris zu-
sammentritt. Während der Dauer der Tagung werden
die esperantosprechcnden Postbeamten in jenen Post-
ämtern, die dem Sitzungssaal des Kongresses benachbart
liegen, Dienst tun; außerdem sollen alle größeren Post-
ämter einzelne in Esperanto ausgebildete Beamte er-
halten. Die Postbeamten, die Esperanto sprechen, erhalten
als Abzeichen auf der Manschette ihres Uniformrockes
einen grünen Stern.

— (Der verlassene Bräutigam.) Ein drolliges Vor-
kommnis meldet man aus Ravenna: Sollte da ein junges
Paar standesamtlich getraut werden; er hatte „bereits"
ein Alter von 2.'! Jahren, sie zählte 19 Lenze. Der Stan-
desbeamte ließ das Paar und seine Trauzeugen herein-
rufen, und erst jetzt fiel der Braut auf, daß ihr Bräuti-
gam eine merkwürdig schwankende Haltung im buchstäb-
lichen Sinne an den Tag legte. Der junge Mann hatte
den ernsten Schritt nicht ohne eine kleine Magenstärtung
unternehmen wollen, und mit Betrübnis stellte die Nase
der Braut fest, daß er weniger nach Maiglöckchen als nach
. . . Kognak und ähnlichen Stärkungsmitteln duftete.
Diese Feststellung wirkte auf das Naschen derart, daß es
sich voller Abscheu rümpfte, und alsbald sprach der dar-
unter befindliche Mund die Worte des Zornes: „Nein!
Einen Trunkenbold heirate ich nicht!" Sprach's und ließ
ihn vor dem Standesbeamten stehen, indem sie pflicht-
schuldigst ihr weißes Natisttüchlein an die feuchten Äug-
lein führte. I h r nach stürzten die Verwandten und die
Trauzeugen, und schließlich folgte als letzter, mühsam
nach Fassung ringend, in edlen Zickzacklinien der Bräu-
tigam.

— (Mit 85 Jahren «mf Frcieröfüßen.) Fast un-
glaublich klingt der Bericht einer englischen Zeitung, die
von einem 85jährigen Mr. A. Rodgers aus Matlock in
Derbyshire behauptet, er suche nach einer dritten Gattin
und werde mit Anträgen heiratslustiger Witwen geradezu
überschwemmt. Der unternehmende Greis war von einer
kurzen Eisenbahnfahrt heimgekehrt, die ihn zu einer der
Bewerberinnen geführt hatte, als der Zcituugsmann ihn
ausfragte. Es handelte sich um eine 74 Lenze zählende
Hciratskandidatin, die Mr, Rodgers geschrieben hatte,
sie sei noch sehr „frisch" lind wiege zwei Zentner. Trotz-
dem hat die gewichtige Wittib den greisen Freicrsmann
enttäuscht. „Das ist nichts für mich," erklärte er gedan-
kenvoll; „sie kann zu schlecht hören und verlangt auch
mehrere Wochen Bedenkzeit, bevor sie sich entscheiden
will." Dessenungeachtet wird sich der nach neuen Ehc-
fesscln schmachtende Jubelgreis „weiter umtun."

— (Mensch, was willst du noch mehr!) Ein findiger
amerikanischer Theaterdirektor glaubt das Rätsel gelöst
zu haben, wie man es machen muß, um jeden Abend ein

ausverkauftcs Haus zu erzielen. Jetzt, wo das Problein
endgültig gelöst ist, wird natürlich jeder rufen: „Wie
einfach, wie selbstverständlich!" Aber die Lösung des
Rätsels war nichtsdestoweniger schwer. Sie besteht darin,
daß der Theaterdirektor sozusagen eine Garantie für
seine Ware übernimmt, genau wie ein Schneider oder
Eierhändler. Ist man beim Eicrhändler gegen faule Eier
versichert und kann sie ihm an den Kops werfen und sein
Geld zurückverlangen, ei, warum sollte es im Theater
anders sein! Mit einem Wort, die Sache ist die: Wem
das Stück nicht gefällt, der kriegt sein Geld wieder l Also
stand es zu lesen in einer Anzeige der „Newyork Times"
mit folgendem Wortlaut: „Allen ihr Geld zurück, denen
unser Stück nicht gefällt. Wenn Sie ein Auto oder einr
Nähmaschine kaufen, so kaufen Sie unter Garantie. Auch
die Komödie ,Ruth kommt vorbei' im . . . -Theater is»
garantiert. Wer nicht lacht, bekommt sein Geld wieder!"
Man muß nicht glauben, schreibt dazu die „Köln, Ztg.",
daß es sich hier um eine Schmiere in der Vorstadt han
delt, im Gegenteil, das Theater, wu Nnth vorbeikommt,
gehört mit zu den besseren Kunstanstaltcn Ncwyorks und
liegt in einer der besten Straßen.

— (Helen .Keller hört menschliche Ttinune.) Die
„Ncwyorl Times" bringt die folgende telegraphische Mcl
dung aus Los Angeles in .Kalifornien, die auck bei uns.
wo die taubblinde Helen Keller durch ihre „Lcbcnsgc
schichte", „Meine Welt", „Optimismus" und andere
Schriften bestens bekannt wurde, auf allgemeines Inter
esse rechnen kann. Das Newyorkcr Blatt berichtet: Zum
erstenmal, soweit ihr Gedächtnis zurückreicht, erfuhr dic
taubblinde Helen Keller gestern zu ibrer größten Freude
das Wunder des Hörens. Es waren die hohen Töne der
Walküre, gesungen von Frau S. Stevens von der Gro
ßcn Oper in Chicago, die Heien .Kellers so lange schln
senden Gehärsnerven erweckten. Mi t erhobenen Händen
und wogendem Busen rief sie nach Beendigung des Gr
sanges fort und fort aus: „O, ich habe gehört, ich habe
gehört! Ich könnte weinen vor Freude!" Frau Macn
(geborene Sullivan), der bekanntlich Helen Keller ihre
Fähigkeit zu sprechen verdankt, war tics bewegt. Sie
sagte, vor einiger Zeit seien Versuche mit schrillen Pfci
fen gemacht worden, und während die Pfeistöne anschei
ncnd wirklich Helen Kellers Gehirn erreichten, waren sie
ihr äußerst unangenehm und doch nicht hörbar. Fran
Macr» Sullivan war daher aufs äußerste überrascht, alo
Helen Keller plötzlich ausrief, sie könne die hohe Sing
stimme richtig hören. Helen Keller sagte: „Ich habe stets
die Ansicht geäußert, daß ich sehr hohe Töne vermutlich
hören könne. Aber als man dcn Versuch mit den Pfeifen
machte, war mir das so peinvoll, daß ich mir nicht mehr
wünschte, hören zu können. Jetzt weiß ich aber, daß Ho
ren etwas anderes ist. Der Ton, den ich jetzt gehört habe,
war so, wie ich mir dachte, daß stürzendes Wasser ihn
machen müsse: ein süßes Geklingel: Ich bin sicher, daß
ich richtig gehört habe."

Mal- und PrMuzial-Nllchrichtcn.
Landcshilfsvcrcin für Lunsteukrankc in Krain.

(Schluß.)

Wie wir dem Berichte des Vereinüsclretärs, Herrn
Dr. Ritter von B l c i w e i s, weiter entnehmen, hatte die
Lcubachcr Hilfsstelle vom Jahre 1912 3« Fälle mit 153
,5amilienmt'tglicdern übernommen. Ncucmmcldnngen wur
den im Jahre 1913 24 verzeichnet. Von diesen stellten
sich 9 Fälle (0 Männer, 3 Frauen) vor, um die Aus
nähme in eine Heilstätte zu erwirken. Auf Grund dei
Untersuchung wurden drei Fälle (ein Postbeamter, ein

Das Erwachen.
Roman uon M<xttlii^N N la»k .

(12. Fortsetzung.) Machbiu? verboten.)

Am Potsdamer Bahnhof hatte er dann die polizei-
liche Nachricht gelesen.

I n wenigen Worten waren die Tatsachen dargestellt:
Am Kronprinzen-Ufer, an der Einmündung der

Roonstraßc. aber sehr dicht an der Kaimauer, war die
Leiche eines Unbekannten gefunden worden, dessen Ge-
sicht blutig verstümmelt, und der mit üncm der dort lie-
genden Granitsteine erschlagen worden war. Der Mörder
soll vermutlich einen weichen Filzhut getragen haben und
hatte einen Spihbart. Fünfhundert Mark Belohnung wu-
rm für den ausgesetzt, der durch seine Angaben die Über-
führung des Mörders ermöglichte.

Hans Forsten hatte die Worte wiederholt gelesen, als
müßte er sie für immer dem Gedächtnis einprägen. Zu-
letzt flimmerte die Schrift vor seinen Augen, so daß die
schwarzen Buchstaben sich im Kreise drehten und in einem
Nebel verschwanden. Das rote Plakat aber erhielt durch
die schwarzen, irrenden Flecke eine andere Gestalt, und
vor seinen starren Augen sah er Plötzlich wieder das
grauenvolle Vild, vor dcm er so namenlos erschreckt war,
das er wie im Traume gesehen hatte, dem das furchtbar
entsetzliche Erwachen gefolgt war.

Gewaltsam riß er sich los.
Dann irrte er durch den Menschenstrudel: er ließ sich

treiben und ging die Leipziger Straße entlang.
Aber inmitten des wogenden Verkehrs mußte er doch

stets an das Gleiche denken.
Am Kronprinzen-Ufer! Er erinnerte sich, daß er in

der Nacht die plumpen Schiffsrümpfe mit den kurzen

Dampferschloten und die umgekippten Masten gesehen
hatte; auch die Brücke erstand wieder und die Schatten-
risse des großen Baues auf der gegenüberliegenden Seite.

War er wirklich dort gewesen^ Oder hatte er das
auch nur im Traume gesehen?

Nein! An der Weidendammer Brücke hatte er sich
von Erwin Rosen getrennt; er würde also mit der größ-
ten Wahrscheinlichkeit den Weg am Reichstagsufer ent-
lang genommen haben.

Aber! Und das war das Entsetzliche, das furchtbare
„Aber", das ihn wie mit Ruten peitschte.

Wer — aber wenn er das Bild auch erlebt hätte?
Wenn er es gar nicht im Traume gesehen hatte? Zu
deutlich erstand es ja in seinem Gedächtnis, blutig und
verstümmelt, mit einem schweren Stein zertrümmert.

Genau so hatte er es vor dem schrecklichen Erwachen
geschaut, wie es auf den roten Zetteln beschrieben war.

Aber er war an diesen« Entsetzen, an dem Schrecken
über das grauenhafte Bild erwacht, in seinem Zimmer
erwacht.

Doch er konnte auch darin keine Beruhigung finden,
da er noch halb angekleidet war, da der Schmutz noch
an seinen Kleidern geklebt, und da er nicht mehr das Be-
wußtsein einer Zeitbestimmung gehabt hatte.

Es mußte aber ein Traum gewesen sein; es dürfte
nicht anders sein.

Dieser Tag verstrich ihm mit erschreckender Langsam
leit. Als der Abend kam, da hatlc er die meisten Tages-
zeitungen gelauft, die in ausführlicher Weise von dem
Morde berichteten.

Dann war er bis zu den Zeilen gekommen:
«Der größte Verdacht der Täterschaft richtet sich auf

den Unbekannten, der von der Zeugin Grosse gesehen

worden ist, wie er neben dem Erschlagenen lag und sich
sehr wahrscheinlich mit dec Beraubung suncs Opfers bc
schäftigte. Leider ist seine Personalbeschreibung sehr un
vollständig; nur der weiche Filzhut ist mit Bestimmtheit
erkannt worden, während sich die Zeugin der anderen
Umstände nicht mit Sicherheit erinnern kann, sondern
dies nur als eine Wahrscheinlichkeit bekundete."

Dabei war Hans Forsten aufgesprungen und rannte
im Zimmer auf und nieder und redete erregt im Selbst-
gespräch :

„Nein, das ist unmöglich! Hunderte, Tausende tra^
gen in Berlin einen weichen Filzhut und Tausende
einen Spitzbart. Ich habe nur geträumt. Ich war aus
einem häßlichen Traum erwacht."

Al.er er war doch bald wieder bei den Zeitungen,
bcuatc sich im Stehen über den Tisch und las weiter.

Seine Augen brannten.
Er empfand dabei doch ein so beklemmendes Angst

g?fühl, das- er an seinen Kleiderschrank rannte und
dort suchend und ungestüm unter den vielen .Meidern
herumwühlend den Anzug hervorholte, den er in jener
Nacht getragen hatte/Dabei griff er mit zitternden Fin
gern in die Taschen, die er vollständig umkehrte, ob darin
nichts verborgen sei.

Dann schüttelte er den Kopf. lachte heiser, schlug
sich mit der flachen Hand vor die Stirn und sagte:

„Bin ich denn noch vernünftig? Ich habe in meinen
eigenen Kleidern nach der gestohlenen Börse, nach der
Uhr und nach der Vrieftafchc gefucht, als könnte ich der
Mörder sein. Aber es ist doch nur ein Zufall, nichts wle>
ter, nur ein Zufall, daß mein Traum mit einer um die
nämliche Stunde eingctroffcnen Tatsache überein-
stimmte." lSortsehuna, folgt.)
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Vollsschullchrcr und cm Lokomotivführer) für die Heil-
ftättcnbchandlung geeignet befunden und derselben zuge-
führt. Bei vier Kranken (einem Schauspieler, einem Post-
amtsdicner, einer Maschinschreiberin und einer Untcr-
offiziersfrau) erwies sich der Lungcnftrozcß zur Heil-
stattcnbchandlung nicht geeignet; es wurden ihnen des-
halb Unterstützungen zur Durchführung von klimatischen
Kuren bewilligt. Vci zwei Fällen (einer Lchramtstandi-
datin und einem Studenten) handelte es sich nicht um
Tuberkulose. Von den übrigen fünfzehn Fällen lag in
acht Fällen keine Tuberkulose vor. Zwei Fälle, bei denen
Tuberkulose konstatiert werden konnte, fanden beim Ver-
eine wegen NichtWürdigkeit keine Aufnahme. Fünf Fälle
mit 22 Familicnmitglicdern wurden in Pflege über-
nommen.

I m ganzen wurden im Jahre 1913 vom Vereine
aus in 43 Fällen mit 175 Familienmitglicdern die Hilfs-
stellcntätigkeit und Heimabwehr durchgeführt. Von diefen
litten an Lungentuberkulose noch der Turban-Gcrhardt-
schen Einteilung im ersten Stadium 5, im zweiten Sta-
dium 3 und im dritten Stadium 10 Personen, an Skro-
fulöse 74 Personen, an Knochentuberkulose 1 Person. Die
Heimobsorge wurde im Jahre 1913 in fünf Fällen mit
22 Fcm'.ilicnmitgliedern eingestellt, und zwar in zwei
Fällen wegen gänzlicher Außerachtlassung der gegebenen
Weisungen, in einem Falle wegen Unwürdigkeit, in einem
Fallc, da sich nach sechsjähriger Obsorge eine weitere
Pflege nicht mehr als notwendig erwies, und in einem
Fallc, da pcl, kline Tuberkulose herausstellte. Es verblie-
ben sonach mit Ende Dezember 1913 38 Fälle mit 150
Familienmitgliedern in Obsorge. I m Jahre 1913 wur-
den in der Hilfsstelle abgehalten 14 Ordinationen mit
42 Ordinationssttmden, wobei 514 Wägungcn und 371
Untersuchungen vorgenommen wurden.

Zu clwötm-u ist noch, daß der Landeshilfsverein
im abgelaufenen Jahre mit großen budgetärcn Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hatte. Wie bisher alljährlich hatte
die KraiNische Sparkasse dem Vereine in hochherziger
Weife den Bltrag von 500 X gespendet. Die Subvention
des Landes Kram im Betrage von 1500 X und die der
Stadt Laibach im betrage von 500 /^ konnten wegen
budgetärer Slirungm dem Vereine nicht angewiesen
werden. Da der Landcshilfsvercin neben der Staats-
subvcntinn von 4500 /< seine Tätigkeit vornehmlich aus
den nwälmlen Unterstützungen bcstrcitet, war ein beson-
ders vorsichtiges Gebaren notwendig. Die Subvention
des Landes Kram ist dem Vereine im Frühjahre 1914
nachträglich zugeflossen. Da die Vereinstätigkcit trotz der
nicht erhaltenen Unterstützungen in vollem Umfange auf-
recht erhalten werden mußte, gab der Berichterstatter der
Hoffnung Ausdruck, cs möge dem Vereine auch die Sub
vention der Stadt Laibach für das Jahr 191.3 noch nach-
träglich bewilligt werden. Zum Schlüsse sprach der Vcr-
einssetretär der Tagesftresse den Dant aus, die die Be-
strebungen des Hilfsöcreincs stets bereitwillig gcför̂
dcrt hat.

Der Vcrmögcnsverwalter des Vereines, Herr Di-
rektor M a h r , berichtete über die Geldgcbarung im ver-
flossenen Jahre sowie über den Vcrmö gensstand des
Hilfsvcreincs am 31. Dezember 1913. Die Ginnahmen
bezifferten sich insgesamt auf 16.800 X 93 /<, darunter
an Subventionen 7121 X 64 k, an Spenden 420 k,
an Mitglicderbciträgen 1633 X und Entnahme vom
Stammvermögen 6900 X. Die Allsgaben weisen u. a.
folgende Posten auf: für die Unterbringung von Kranken
in Grado 1008 /< 33 /,, in Hörgas 280 /<, in Trieft
429 X, für Unterstützungen 2414 X 43 /«, für Milch
2698 /< 60 /,, für Vrot 1403 X 20 /t, für das Kinder-
heim 1064 X 43 /,. Der Kassaunterschied zu Gunsten
der Vermögensverwaltung belief sich auf 591 /v 99 /?.
Der Vermögensstand (Grundstück, Einlagen und Wert
Papiere) bezifferte sich auf 48.145 /v 08 /,. Der Bericht
wurde zur Kenntnis genommen und über Antrag der
Rechnungsrcvisoren dem Vcrmögcnsvcrwalter das Ab-
solutorium erteilt.

Am Wcihnachtstagc fand im Kinderheim eine Christ-
befchorung statt, zu welcher die Damen des Damenkomi-
tees und andere Wohltäter so reiche Mittel spendeten,
daß alle Kinder mit guter Kleidung und Neschuhung
ausgestattet, werden konnten. Aber auch an Spielzeug
für die Kleinen und an Vackwcrk gab cs keinen Man-
gel. Über Antrag des Vermögensverwalters wurde den
hochherzigen Spenderinnen und Spendern der Dank der
Verfammlung ausgesprochen. Für die Ehristbescherung
haben dem Vereine Spenden zugewendet die Damen:
Exzellenz Baronin S c h w a r z , Gräfin Ise C h o r i n -
sky, Frau von C r o n, Nofa von B l e i w e i s , Valerie
H a a r m a n n , Franzista von Lev i<"n ik , Ferdinanda
M a j a r o n , Cilli M a h r , M. Ra f f t , I . P o r e l i n i ,
Josefa Schumi , Bogumila ^ ustcr 5 i 5 und Ludmilla
Zeschko; ferner die Herren: Hofrat Graf Rudolf'
E h o r i n s k y , Handelsmann Leopold B ü r g e r , Di-
rektor Johann G r e g o r s , Handelsmann Robert
K o l l m a n n , Restaurateur Peter Kr isch , Handels-
mann Hans K r i s p c r , Handelsmann Em. M a y e r
jun., Besitzer Karl S a l o l a r , Handelsmann Josef
P e r dan, Handelsmann Viktor S c h i f f e r Schlaraf-
fil l „Emona", Handelsmann Adolf S ch w ar'a und Fa-
brikant Emil T ö n n i e s .

Bei der sodann vorgenommenen Neuwahl des Aus-
schusses wurden über Antrag des Herrn Nezirkshaupt-
mannes K r e f s e durch Zuruf gewählt die Herren:
Sparkasscfträsidcnt Ottomar V a m b c r g , l. k. Ober-
bezirlsarzt Dr. Demcter Ritter von B l e i w e i s , t. k.
Hofrat Rudolf Graf E h o r i n s k y , Dompfarrer Josef
E r l e r , Oberforstmeistcr i. R. Moritz H l a d i k , Han-
delsfchuldirektor Arthur M a h r , Präsident der Advoka-

tenkammer Dr. Danilo M a j a i o n , t. t. Oberbaurat
Franz P a v l i n , l. k. Hofrat Julius P o l c c , Fabrikant
Jean P o l l a k , Kommcrzialrai Abgeordneter Franz
P o v s e , k. k. Finanzvrokuraturssekrctär Dr. Hubert
S o u v a n , Kanonikus Ivan T u ^ n i l , Bürgermeister
Dr. Ivan T a v 6 a r , Landesausschuhbeisitzcr Dr. Ivan
Z a j e r und k. l. Hofrat Dr. Franz Z u p a n c . Zu Rech-
nungsrevisoren wurden die Herren Apotheker Joses
M a y r und Handelsmann Josef P e r d an wieder-
gewählt.

Herr Direktor M a h r verwies auf die Unzulänglich-
keit der Räume, in denen das Kinderheim untergebracht
ist, und stellte den Antrag, daß ein weiteres, an die
Räume des Kinderheimes anstoßendes Zimmer gemietet
werde. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Nachdem noch dem Ausschusse für dessen aufopfernde
und erfftrießliche Tätigkeit der Dank ausgesprochen wor-
den, wurde die Verfammlung um 7 Uhr abends ge-
schlossen.

Fcstanfiühruug der Philharmonischen Gesellschaft.
1.

Zur Erinnerung an die Wiedervereinigung von
Krain mit dem Hause Österreich vor 100 Jahren veran-
staltet die P h i l h a r m o n i s c h e G e f c l l f c h a f t im
Kaifer Franz Josephs - Jubiläumstheatcr S a m s t a g
den l 6. und S o n n t a g den 17. M a i Fcstauf-
führungen.

Sie folgt damit den rühmlichen Überlieferungen ihrer
Geschichte, die beweist, wie die Gesellschaft in guten und
bösen Zeiten in unerschütterlicher Treue zu Kaiser und
Reich stand und ihr auch bei jeder Gelegenheit überzeu-
genden Ausdruck verlieh. Die Geschichte der Philhar-
monischen Gesellschaft schildert, wie „die Herrn Acadc-
mici Philharmonici dein Generalissimus Prinzen Eugen
von Savoycn eine extra schöne Musik präsentierten". Bald
darauf (1705) an dem Katafalke für weiland Leopold l.,
der gekrönten Komponisten, haben „die Herren Acade-
mici sonderlich Ehr aufgehebt — wie der Chronist
fchreibt — mit dem Tuba, welches als das Dies irae,
dies illa und zu der Tuba unum fftargcns sonum kam-
bcn, crschröckhlich anzuhören war."

Die .Krönung des Kaisers Karl V I . — 1712 —
und die Geburt des Kaifcrsohncs Erzherzogs Leopold —
1716 — feierte die Acadcmia Philharmonicorum mit
einer von B. von Höffer veranstalteten Regatta und mit
Konzerten. 1728 kam Karl V I . nach Laibach zur Ent-
schuldigung der Laudschaft und hielt hier auch ein Or-
dcnsfcst vom Goldenen Vliese ab, wobei die „Academica
Philharmonicorum vor Ihrer layscrlichcn Majestät mit
einem completcn Musical chorus erschien." „Ihre Kayscr-
liche Majestät haben Ihro allcranädigsteS Wohlgefallen
entdeckt . . ."

Die Geschichte führt weitere Beweise der Kundge-
bungen von Liebe und Ergebenheit zum Kaiscrhausc an,
die am überzeugendsten in der Haltung des Vereines zur
Zeit der französischen Herrschaft in Krain Ausdruck fand.
Nach einer Akademie am 3l . März 1809 beschloß die
Direktion der Gesellschaft, ihre Tätigkeit zu unterbrechen.
Unter großen Schwierigkeiten gelang es, das Inventar
der Gesellschaft vor dem Feinde in Sicherheit zu bringen
und zu erhalten. Milglicdcrbeiträgc wurden nicht cinge-
hrbcn, aber der Kassier verwaltete das Vermögen der
Gesellschaft und schrieb an die Spitze des Kassenbuches
für 1910 die wenigen, jedoch beredten Worte: „1810.
F r a n z ö s i sche R e g i c r u n g . G ä n z l i c h c r St i l> l-
stand des gese l lschaf t l i chen V e r g n ü g e n s . "

Endlich nach vier langen Jahren ging die Hoffnung
der philharmonischen Direktion in Erfüllung; d<r
schmerzlich vermißte Doppcladler kehrte zurück, um aufs
neue seine Fittiche Zu entfalten. An dre Stelle des Her-
zogs von Ragusa übernahm Freiherr von L a t t er-
mann als Gencralgouvcrncur die Leitung der Provinz.
Die Philharmonische Gesellschaft gab ihren patriotischen
Gefühlen Ausdruck, trat unter der Direktion ibrcs alten,
treuen Direktors seit 1809, Johann Novak, zusammen,
mn sich wieder nach außen hin zu konstituieren. Die Gc-
scllschaft feierte die Wiedervereinigung des Landes Krain
mit Ostci-reich und die Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit,
indem sie am 2 6. J u l i 1814 dem F r e i Her rn
von La t t e r m a n n vor der festlich beleuchteten Burg
eine Serenade brachte. Ferner gab sie zum Aesten des
Invalidcnfonds eine musikalische Akademie im Ncdou-
tenfaalc, die ein sehr bedeutendes Rcinerträgnis lieferte.
Venn Laibachcr Kongreß im Jahre 1821 hatte die Phil-
harmonische Gesellschaft Gelegenheit, vor einem „Par-
terre von Kaisern und Fürsten" in 38 Akademien, Sere-
naden und Hausmusiken Lorbeeren zu ernten.

Die Gedenkfeier der Erinnerung an jene für die Gc
schichte Österreichs und Krams so bedeutsamen Ereignisse
wird bei der patriotisch gesinnten Bevölkerung freudigen
Anklang finden. Den, feierlichen Anlasse entsprechend,
wird der Abend durch einen Festsftruch, verfaßt vom
Schulratc Dr. I . I . B i n d e r , eröffnet werden, der in
bekannter formvollendeter Sprache die Ereignisse jener
Zeit fchildert und der Serenade, die dem Generalgou-
verneur Baron Lattcrmann gebracht wurde, folgende
Worte widmet:

„Und erst als keines Feindes Fuß mehr
des Vaterlandes Boden trat,
als das Geschick die Heimat wieder
gekettet hat an Österreichs Haus —
die Friedensbotschaft endlich eintraf,
des Kaisers General erschien,
in seines hohen Herrn Namen

der Herrschaft Zügel in der Hand:
Da leuchteten die Frcudcnfeuer
auf allen Höh'n — aus allen Fenstern
erfchimmcrtc die festliche Beleuchtung. —
Da trat, von diesem Lichteralanz
umstrahlt, die Schar der trcuen Pfleger
der Freunde der Musit hervor,
vereint im Bund /Philharmonie',
und grüßt im mächt'gen Jubelchor
die neuerstand'ne Monarchie."

Dem Fcftspruchc folgt die Aufführung des unsterb-
lichen Werkes von Josef H a y on „Die Jahreszeiten".

— (Meliorationsfonds-Priiliminarc für das erste
Halbjahr 1914.̂  Die „Wiener Zeitung" verlautbart in
ihrer gestrigen Nummer eine kaiserliche Verordnung, be-
treffend die im ersten Halbjahre 1914 aus dem staatlichen
Meliorationsfonds zur Verwendung gelangenden Unter
stützungen. Da sich die Ende Juni d. I . ablaufende Ge-
barungsfteriodc ihrem Ende nähert, niußte der Regierung
durch die foebcn erlassene kaiserliche Verordnung die ge-
setzliche Ermächtigung zu den sich als unaufschiebbar dar-
stellenden Ausgaben des Mcliorationsfonds gegeben wer-
den. Das Präliminare weist ein Erfordernis von
3,789.639 /^ 64 k auf, welches sich ausschließlich auf im
ersten Halbjahre 1914 fällige Fortselnmsraten für bereite
in Durchführung begriffene Unternehmen beschränkt, wo
zu noch ein Betrag von 12,999.629 /< 8 /, an solchen
Beiträgen kommt, welche bereits in früheren Fondspräli-
minarien bis einschließlich 1913 vorgesehen waren, aber
bis Ende dieses Jahres noch nicht in Anspruch genom
men, bezw. abgestattet wurden. Der sich hienach ergebende
Gesamtaufwand von 16,789.268 ^ 72 /, findet in der
auf das erste Halbjahr 1914 entfallenden Dotationsrate
und in den fonstigen Aktiven des Mcliorationsfonds seine
Deckung. Was jene neuen Meliorationsunternehmen an-
belangt, für welche bereits, und zwar in beträchtlicher
Anzahl, von den Landtagen beschlossene Gesetzentwürfe
vorliegen, wird deren Berücksichtigung sulzcssive nach
Maßgabe der verfügbaren Mittel in den folgenden Melio-
rationsfonds-Präliminaricn stattfinden, von welchen sich
das nächste, entsprechend dem Staatsvoranschlag, auf das
Gebarungsjahr 1914/1',) erstrecken wird.

— (Die MiMärftrafprozeßordnungenj werden dem
nächst in Kraft treten. Seine Exzellenz der Iustizminifter
hat deshalb alle Advokatentammcrn ersucht, ihm die Ge-
suche der Advokaten, die in die Militärverteidigerliften
eingetragen werden wollen, bis 25. d. M. vorzulegen.
Militärgerichte der gemeinsamen Wehrmacht werden
unter anderen in Graz, La i bach und Marburg, Land-
wchrgerichtc unter anderen in Graz und L a i b a c h er-
richtet werden.

— (Ncuformlltionen bei der Infanterie.) Wie die
„Zeit" erfährt, wird der Ausbau der Infanterie heuer
bedeutende Fortschritte machen. Die Zahl der Regimen-
ter blieb zwar unverändert. Es werden aber heuer 5/!
Bataillone als „selbständig detachiert" geführt und diese
haben einen Stand von vier Gagisten gegen drei der Na-
taillonsstäbc im Regimcntsvcrband. Von den 1632 Feld-
tcmftanien werden 506 einen erhöhten Stand und 1126
einen normalen Stand aufweisen. Der erhöhte Stand
beträgt 120 Mann, der normale 92 Mann. Die Zahl dcr
Maschingcwchrabtcilungen beträgt 307 dauernd for-
mierte, gegen 266 zu Beginn des Jahres. 101 Maschin-
gcwchrabteilungcn sind vorübergehend formiert. Die Ma-
schingewehrabtcilungcn haben dreierlei Stände. Einen
höheren mit 21 Mann, einen mittleren mit 18 und den
niederen mit 13 Mann. Den höheren Stand besitzen 60,
den mittleren 92 und den niederen 155 Maschingrwehr-
abteilungen. Weiter gelangen 60 Bataillonstrainladers
zur Aufstellung mit einem Stande von je einem .Korporal
und vier Mann sowie sechs Tragtieren. Vordem bestan-
den nur in Dalmuticn neun Nataillonstraintaders. Für
408 Kompanien sind Stabsfeldwebel vorhanden. Der
Stand der Infanterie beträgt 9457 Gagisten, 939 Aspi-
ranten, 181.806 Mann, 4036 Tragtiere und 9251 Pferde.

(Jubiläum der öfterreichischen Ärztekammern. >!
Die Ärztekammern Österreichs begehen im Jahre 1914
das Jubiläum des 20jährigcn Bestandes. Das Jubiläum,
das im Herbst gefeiert werden wird, fällt mit dem in
Wien unter Vorsitz Dr. Obcnnüllners (Linz) abzuhal-
tcnden Iubiläumskammertag zusammen.

— (Halbiagsunterricht an Mittelschulen.) Vom lom
mendcn Montag an wird auch am hiesigen k. f. Ersten
Staatsgymnasium nur an Vormittagen unterrichtet wer-
den. Behufs Einbringung der durch diefe Neueinrichtung
des Stundenplans in Wegfall gekommenen nachmittägi-
gen Schulzeit wird der Unterricht täglich um 7 Uhr mor-
gens beginnen und bis Mittag andauern. Konform wird
der obligate Schulgottesdienst für die Oberklassen um
sieben, für die Unterklassen um acht Uhr vormittags an-
fangen.

— (Freie Lehrstelle«.) Am Realgymnasium in Görz
find eine Professorstclle, Hauptfach: Deutsche und I ta -
lienische Sprache, und die Stelle eines Turnlehrers zu
besehen. Die Gesuche müssen bis längstens 31. Mai ein-
gereicht werden.

— (Elterntanc.) Am 1. und 2. d. M. wurden an der
Schule des Deutschen Schulvcreines in Laibach aber-
mals sehr gut befuchte Elterntage abgehalten. Dabei
fprach der Direktor der Anstalt über Wesen und Bedeu-
tung der häuslichen Nachhilfe. Die erschienenen Eltern
hatten sodann Gelegenheit, ihre Kinder beim Unterrichte
zu beobachten und sich durch Aussprache mit den Lehr-
kräften Klarheit über die besonderen Bedürfnisse ihrer
Lieblinge zu verschaffen. Die Abhaltung folcher Eltern-
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tage hat siH bis jetzt durchaus bewährt und ist an der
genannten Anstalt bereits zur ständigen Einrichtung ge-
worden.

— «Alpines.) Wie bereits gemeldet, wird die Hütte
auf der Golica des Teutschen und österreichischen Alften-
Vereines, Sektion Krain, Gau Ahlinq, am 10. d. M. er-
öffnet werden. Die Hütte liegt etwa .W Minuten unter
dem Gipfel der Golica und ist von Ahlino. in etwa drei
Stunden bequem zu erreichen. Wie uns der Gau Aßling
mitteilt, sind die Wcgverhältnisse gut, nur wird vor dem
Abstieg nach Rofenbach (Kärnten) gewarnt, da noch
große Massen Schnee liegen. Desgleichen ist ein Bestei-
gen des Gipfels nicht ratsam, da auch dort noch viel
Schnee lagert; doch genießt man vom Kamme und vom
Suhasattcl fast den gleichen Ausblick wie vom Gipfel.

* (Kranlr»bcwea.una..) I m Tistriltskrankenhause in
Adclsbcrg sind mit Ende März 40 Kranke, und zwar 18
männliche und 22 weibliche Personen, in Behandlung
verblieben. I m April wurden 70 Kranke, und zwar 42
männliche und 28 weibliche Personen, aufgenommen.
Entlassen wurden im April 67 Personen, und zwar 38
männliche und 29 weibliche. Gestorben sind 2 männliche
Personen und l weibliche Person. Mit Ende April ver-
blieben daher noch 20 männliche und 20 weibliche Per-
sonen in Spitalsbehandlung. Von den 110 behandelten
Personen waren 12 Einheimische und 98 Ortsfremde.
Die Gesamtzahl der Verpflegstaye betrug 1043, die
durchschnittliche Verftflegsdauer eines Kranken 9 bis 10
Tage. Von den Entlassenen und Verstorbenen standen 22
wegen Infektionskrankheiten und 48 Personen wegen an-
derer Krankheiten in Spitalsbehandlung. —r.

— (Falsche Geldstücke.) I n Idr ia und Umgebung
sollen falsche Zweikroncnstückc und Zwanzighellerstücke
zirkulieren. —> —

— (Mißglüclter Fluchtversuch zweier Zigeuner.) Am
4. d. M. zwischen 3 und 4 Uhr früh versuchten die beim
k. k. Bezirksgerichte in Obcrlaibach inhaftierten Zigeu-
ner Rudolf Levakovi«' und Johann Hudoroui<" aus ihrer
Arrestzelle auszubrechcn, was aber durch den Arrest-
nufseher, der durch das Geräusch erwachte, verhindert
wurde. Die Zigeuner vergriffen sich tätlich am Gefan-
genaufseher, der in der Arrestzelle erschienen war, und
bearbeiteten ihn mit Faustschlägen und Fußtritten. Die
beiden Zigeuner wurden gestern dem Landesgerichte ein-
geliefert.

— (überfallen.) Sonntag abends wurde ein 18jäh-
riger Student, der in Begleitung zweier Mädchen durch
die Badgasse ging, von zwei Burschen überfallen und
mißhandelt. Schließlich rissen ihm die Burschen den Hut
vom Kopfe und warfen ihn in den Grada^icabach.

— (Ein unheimlicher Fund.) Am vergangenen
Samstag stießen Arbeiter beim Ausgrabcn eines Kellers
in Krainburg in einer Tiefe von einem halben Meter
auf morsche und zerfallene Menschenknochen. Woher dieser
unheimliche Fund stammt, ist nicht bekannt, doch dürften
die eingeleiteten Erhebungen in die Sache Klarheit
bringen.

— < Gewalttätige Nachtschwärmer.) Sonntag nachts
durchzogen mehrere betrunkene Burschen lärmend und sin
yend die Ortschaft Visoto bei ^elimlje und kamen gegen
I I Uhr vor das Haus deö Besitzers Franz Srnjak, expe-
dierten dort eine Zeitlang und warfen schließlich durch
ein Fenster ein Holzscheit ins Zimmer. Von da zogen sie
zum Hause des Besitzers Johann Poznik, wo sie wieder
erzcdiertcn und das Haus mit Holzscheiten bambardier-
ten. Als Poznik, vom Schlafe erwacht, das Haustor öff-
nete und Ruhe schaffen wollte, flog plötzlich ein Holz-
scheit ins Vorhaus, ohne ihn jedoch zu treffen, was sich
dann noch einigemale »niederholte. I n dem Momente,
als auch seine 76 Jahre alte Ehegattin aus dem Schlaf-
zimmer ins Vorhaus trat, stieß ihr einer der Exzcdenten
einen an einem langen Stiele befestigten Wasserschöpfer
mit großer Gewalt gegen den Kopf. Franziska Poznik
erlitt schwere Kopfverletzungen. Ms tatverdächtis, wurden
von der Gendarmerie zwei Ortsburschen verhaftet und
dem Landtcacrichte eingeliefert.

— (Verscheuchte Einbrnchodiebe! Vor 14 Tagen be-
merkte die Nesitzerstochter Agues Me^ik in Ratschach, als
sie gegen Mitternacht am Geschäftslotale des dortigen
Konsumvereines vorbeiging, daß jemand im Geschäfte
mit Zündhölzchen leuchtete. Sie vermutete darin die dort
bestellte Verkäuferin und wartete auf fie eine Zeitlang vor
dem Geschäfte. Plötzlich aber sprangen aus dem Geschäfte
durch ein Fenster drei jüngere Burschen, die, als ihnen
d i3 Mädchen ein kräftiges „Halt" zurief, eiligst die
Flucht ergriffen. Die Nachschau ergab, daß die Burschen
in diebischer Absicht durch das Fenster eingebrochen wa-
rcn. Es wäre ihnen gewiß eine größere Beute in die
Hände gefallen, wenn sie nicht verscheucht worden wären.
Tic Diebe nahmen eine Tischlade mit letwa 7 k Klein-
geld nebst einigen Briefmarken mit und warfen sie unweit
des Hauses weg. Auf dem Tatorte ließen sie ein Stemm-
eisen und eine Schachtel Zündhölzchen zurück.

- - iEin ungetreuer Knecht.) Der 16 Jahre alte, bei
einem Geschäftsmanne an der Maria Theresienstraße
I'tNcnftetc Ki'ccht Anton ?.agar kassierte am 4. d. M.
über Auftrag seines Dienstgebers einen Betrag von über
5^ /< ein. ^alittt lehl-lt aber den einkassierten Betrau
für sich und kam nicht mehr zurück. Gestern wurde er
unter Twcli . nachdem er vorher das Geld in lustiger Ge-

sellschaft verpraßt hatte, von einem Wachmanne verhaftet
und dann dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Ein Radfahrerfeind.) Als der Arbeiter Karl
Velkavrh aus Gleinitz vor einigen Tagen auf der Reichs-
straße gegen Vinuarje fuhr, wurde er von einem Pas-
santen ohne jedwede Ursache vom Fahrrade gestoßen.
Velkavrh fiel auf das Nad und zog sich eine Verletzung
der linken Kniescheibe zu; auch sein Rad wurde arg
beschädigt.

— (Fahrraddiebftahl.) Am vergangenen Samstag
abends wurde aus dem Vorhause des Hauptpostamtes
ein Fahrrad, Firma „Eska", schwarz lackiert, mit Holz-
griffen, nach aufwärts gebogener Balanccstange entwen-
det. Das Rad ist gut erhalten, 190 /5 wert und tragt die
Fabriksnummer 30.112.

— (Ncrhaftunst.) Vorgestern wurde am hiesigen
Hauptbahnhofe der Arbeiter Franz Poljan<"i<- aus Alten-
markt von einem Wachmanne verhaftet, weil er mit einem
fremden Reisepässe nach Amerika auswandern wollte.
Poljan5:5 wurde dein Bezirksgerichte übergeben.

— (Verhaftung wegen Diebftahlöteilnahme.) Vor-
gestern wurde in Unter-6i>ka der schon abgestrafte, in
der Grünen Grube wohnhafte Arbeiter Michael Jakoftin
wegen Diebstahlsteilnahme verhaftet und dem Landes-
gcrichte eingeliefert.

Jugendliebe ist der Titel eines hervorragenden Dra-
mas in vier Akten in holländischem Milieu gehalten und
fein koloriert, welches morgen Freitag im Kino „Ideal"
zur Vorführung gelangt. I m dritten Akt hat es eine un-
gemein spannende Szene, einen Nallonbrand in den Lüf-
ten. Samstag ein Senfationsdrama: „Die Tochter des
hohen Nordens". 1964

Theater, Kunst und Literatur.
Zur .Kantate „O l j i k i " .

Von Herrn IV Hugolin S a t t n e r erhalten wir,
folncnde Zuschrift:

I n der ,, Laibacher Zeitung" vom 24. April d. I .
Nr. 92 ist in der Besprechung meiner .Kantate „Oljiki"
folgender Passus enthalten: „Die Klangfarbe der Instru-
mente ist stellenweise in so prächtig geratenen Mischungen
ucrwertet, daß es schier den Anschein hat, als wären die
instrumentalen Tonfarben nicht alle auf der gleichen Pa-
lette gemischt worden." — Das soll offenbar heißen, daß
die Orchestrierung nicht ausschließlich meine Arbeit sei;
so wenigstens habe ich und viele andere den Passus auf-
gefaßt. — Um jede Unklarheit zu vermeiden, erkläre ich
mit meinem Ehrenworte, daß die Orchestrierung durch-
wegs me ine Arbeit ist. Die Beweise hicfür sind: die
Originalpartitur, die Atteste des Kopisten, des Kompo-
nisten Herrn E. Hochreiter, der die Drucktorrektur des
Klavierauszuges in Wien besorgt hat, sowie die der
sachverständigen Herren Musikdirektor R. Weis von Ost-
born, Konzcrtdirektor Hubad, Professor Nobida und an-
derer, welche in die Partitur in ihren verschiedenen Ent-
stehungsphascn Einblick zu nehmen Gelegenheit hatten.

Da ich mir einen derartigen Vorwurf nicht gefallen
lassen kann, habe ich das ganze Vewcismaterial am
4. Mai dem Ausschüsse der „Glasbena Matica" mit dem
Ersuchen vorgelegt, zu dieser Insinuation Stellung zu
nehmen. Dieser ist nach sorgfältiger Prüfung sämtlicher
Dokumente zur vollen Überzeugung gelangt, daß die Or-
chestrierung tatsächlich meine geistige Arbeit ist und jede
andere Behauptung mit den Tatsachen nicht im Einklang
steht. Das Beweismaterial erliegt bei der „Glasbena
Matica"; es steht jedem frei, in dasselbe Einsicht zu
nehmen.

Laibach, am 6. Mai 1914.
>'. H. S a t t n c r .

— (Heimische Kunft.) Franz K lemen< ' i 5 , der
elegant malende Darsteller idyllisch-poetischer Landschaf-
ten und sehr gefällig anmutender Bildnisse, hat bei Gri
<",ar H Meja<- ein vorzüglich gelungenes Ölbild mittlerer
Größe ausgestellt, das ein Bauerngut auf dem hinter
Laibach liegenden Sauefclde zum Gegenstände hat. Die
den Hintergrund bildenden Steiner Alpen leuchten im
weichen Sonnenglanz eines heiteren Frühlingsnachmit-
tages; laue Lenzlüfte wehen über die in frischem Grün
Prangenden Gefilden, sonnige, wonnige Ruhe lagert über
der reizenden Landschaft. Die Farbengebung ist zart und
duftig, die Pinfelführung von sicherer Eleganz, die Ge
samtwirkung fesselnd in ihrer idyllisch abges'.immten Har-
monie. Ob die Spiegelungen im Wässerlcin, das den
monie.

— (Eine Pairödame als Dramatilerin.) Aus Low
don wird berichtet: Die Gräfin von Roden, die Gattin
eines irischen Pairs, wird Ende Mai unler eigener Re-
gie eine Reihe von Vorstellungen im Court Theatre ver-
anstalten, bei denen auch ein eigenes Stück „The Other
John" zur Aufführung gelangen wird. Die Gräfin hat
unter einem Pseudonym eine Anzahl Romane geschrie-
ben, die in Sftortkreiscn spielen und mehrere kleine dra-
matische Versuche wurden von ihr in Wohltätigkeitsvor-
stellungen und bei gesellschaftlichen Veranstaltungen auf-
geführt. Ihre jüngste Tochter, Lady Marcia Iocelyn, die
bereits öfter als Amatcurschauspielerin ausgetreten ist,

wird Lady Roden bei ihrem neuen Versuch, eine größere
Öffentlichkeit für ihre Kunst zu interessieren, unterstützen.

— („Ljubljansli Zvon".) Inhalt des Maiheftes:
1.) I vo P e r u z z i : Zwischen Rädern. Aufforderung.
2.) Paul G o l i a : Der Sänger. Aschermittwoch. 3.)
A n d r c j a n o v : Podlolars Tine. 4.) Dr. A. D o l a r :
Dr. Karl Ernst Muka. 5.) Maria K m e t : Aus Bosnien.
6.) P a s t u ^ k i n : Das Lauschen. 7.) A. Dami<-cv :
Die Wahrheit. 8.) Zvonimir K.: Am Meere. 9.) Ivan
A l b r e h t : Der letzte Abend. 10.) Anton I e r ^ i n o
v iä : S. Gregors „Oljiki" — eine Kantate. 11.) Ivan
A l b r e h t : Das Stelldichein. 12. Ivan L a h : Der Ro-
man von Frau Anna und dem Studenten Aurelius. 13.)
I vo P e r u z z i : Scheu wie König Lear. Bleiche, tote
Nacht. 14.) Dr. I . A. G l o n a r : Kraighers „Kontrolor
^krobar". 15.) Literaturberichte (mit Beiträgen vou
Dr. L o l a r , Dr. N . M o l <̂, L. P i n t a r und Dr. Fr.
I I e 5 i < y . 16.) Musik (mit einem Referate von Anton
I e r ^ i n o v i ö über die .Konzerte der „Glasbena Mn-
tica").

Geschiiftszeitung.
— (Kinuinduftrie'Ausftellnnss.) Die Ständige öster-

reichische Ausstellungskommissiou in Wien teilt der Hau
dels und Gewerbekammcr in Laibach mit, daß in Buda-
pest in der Zeit vom 1. September bis 15>. Oktober 1914
eine Internationale Kinoindustric-Ausstellung abgehalten
werden wird. Nähere Details sind aus der im Bureau
der Handels- und Gewerbekammer in Laibach den Inter
essenten zur Einsichtnahme aufliegenden Propaganda
schrift ersichtlich.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Das Befinden des Kaifers.
Wien, 6. Mai. Seine Majestät der K a i s e r ver-

brachte eine gute Nacht. I m übrigen ist keine Verände-
rung zu verzeichnen.

Wien, 6. Mai. Abends wurde folgendes Bulletin
ausgegeben: „Auch heute hat sich bei Seiner Majestät
nichts Nennenswertes geändert. Appetit, Kräftczustand
und Allgemeinbefinden sind fortgesetzt zufriedenstellend.
Seine Majestät der K a i s e r hat eine Stunde in der
Kleinen Galeric verweilt. Dr. Kerzl, Prof. Ortner."

Franz Kossuth.
Budapest, K. Mai. Franz Kossuth hat die Nacht un-

ruhig verbracht und wenig geschlafen. Er nimmt keine
Nahrung zu sich. Die Pulsfrequenz beträgt 76. Die Fest-
stellung der Temperatur ist unmöglich, weil der Kranke
das Anlegen des Thermometers nicht duldet. Der Nru
dcr des Patienten, Ludwig Theodor Kossuth, ist heilte
aus Mailand hier eingetroffen. Der tt'ranle uermochtc
ihn nur mit wenigen abgebrochenen Worten zu begrüßen.
Auch heilte zogen zahlreiche hervorragende Persönlich-
keiten über das Befinden Kossuths Erkundiaungen ein.

Jahrhundertfeier cinrs serbischen Dichters.
Prag, li. Mai. Zu der heute stattfindenden Jahr

hundcrtfeier des Geburtstages des serbischen Dichters
Fürsten Peter l l . Petrovü- Njegu> sind Delegierte aus
den südslavischen Ländern eingetroffen, durunter meh-
rere Abgeordnete dcr Belgrader Slup-'tina, der Bürger
meister von Belgrad und mehrere Ctadträte, Universitäts-
professoren, zwei Delegierte dcr serbischen Sokolschaft,
ferner aus Cetinje Abgeordneter Professor Dr. Nikola
Slerovi<! und andere.

Pra«, 6. Mai. Die Jahrhundertfeier dcs Geburts-
tages des serbischen Dichterfürsten Njcgu^ wurde heute
vormittags im städtischen Repräsentationshause durch
eine Vortragsmatinec cröfsnel, in der nach Begrüßung
der südslavischen Gäste aus Serbien und Montenegro
Professor Machl, Abgeordneter Universitätsprofessor
Dr. Iovan Skerli<> und Thcologieprofesfor Iavi<' aus
Belgrad das literarische Lebenswcrl des Dichters und
seine Bedeutung für das nationale Leben würdigten. Der
Feier wohnten Vertreter der Prager Stadlgemeinde, dcs
böhmischen Nationalratcs, sowie Vertreter mehrerer boh
mischer Parteien bei. Zu der Feier, die heute abends
durch eine musikalische Akademie ihren Abschluß findet,
sind zahlreiche Telegramme slavischer Korporationen und
Persönlichkeiten eingelangt.

Attentat a.ea.en den Bruder.
Leoben, 6. Mai. Heute nachts wurde in seiner Woh-

nung der Regimentsarzt Dr. Felix von Menz von seinem
Bruder, dem Infanterie-Oberleutnant Friedrich von
Menz, durch zwei Nevolverschüssc getötet. Oberleutnant
von Menz begab sich dann in eine Sicherhcitswachstube
und gab an, er habe seinen Bruder in den Rücken ge-
schossen, worauf sich der Negimentsarzt aus Angst, daß
sich scinc gänzliche Invalidität einstellen dürste, mit einem
Revolverschuß selbst entleibt habe. Oberleutnant von
Mcnz soll früher in einer Nervenheilanstalt interniert ge-
wesen sein.

j H u f e T"" Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
S Oröttte Erfindung die»e» Jahrhundertt. Der sprechende Film, vom 16. bl» mm 81. Mai zwei Programme« alle drei Tage neues Programm.
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Der Aufstand in Epirns.
Durazzo, 6. M a i . Nach einem bei der Regierung

heute eingelangten Telegramm sind in Hormova, südöst-
lich lion Tepcleni, 2W mohammedanische Albaner, die
vor den Epiroten gcjlobcn waren, gefangen genommen
und in das benachbart Dorf !>todra geschleppt worden.
Dort wurden sie in die orthodoxe Kirche gebracht, wo alle
zweihundert lebendig gekreuzigt wurden, worauf die
Kirche in Brand gesteckt ward. Als gestern, zwei Tage
nach der Greueltat, albanische Gendarmerie Kodra be-
setzte, wurden die halbverkohlten Leichen gefunden. Die
Nachricht über diese Greueltat hat hier große Erbitterung
hervorgerufen.

Die Gröffnuua. der Leipziger Vuqra.
5!cipzin, 6. M a i . Heute vormittags ist die inter-

nationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphit in
Gegenwart des Königs von Sachsen, des Prinzen
Georg, der Spitzen der Z iv i l - und Militärbehörden der
städtischen Behörden, sowie zahlreicher geladener Gaste
feierlich eröffnet worden.

Explosion in einem Dynamitmassazin.
Panama, 5. Mai . Das Dynamitmagazin der Negie-

rung von Panama wurde durch eine Explosion zerstört.
Hiebei wurden acht Personen getötet und 19 schwer ver-
letzt.

Panama, 6. M a i . Die Explosion im Dynamitmaga-
zin ist durch einen Waldbrand herbeigeführt worden, der
auf das Gebäude übergriff. Die meisten der Getöteten
sind Feuerwehrleute.

Eine Schiffskatastrophc.

Halifax, 5>. M a i . Der Dampfer „Scydlitz" meldet
drahtlos, das; er zwischen 41,27 Grad nördlicher Breite
und 51,07 Grad östlicher Länge einen brennenden Damp-
fer gesichtet habe. Der Dampfer „Seydlitz" sandte Hilfe-
rufe aus, auf die mehrere Schiffe antworteten. An Bord
des brennenden Schiffes seien leine Zeichen von Leben
festgestellt worden. Auch seien in der Nmgebung des
brennenden Schiffes keine Rettungsboote sichtbar ge-
wesen.

Newyorl, 6. M a i . Der Name des von der „Seydlitz"
gesichteten Dampfers ist „Columbian". Das Schiff be-
fand sich auf der Fahrt von Antwerpen nach Newyork.
Nach drahtlosen Telegrammen des Dampfers „Fran-
sonia" wurden von diesem dreizehn Überlebende eines
Rettungsbootes des „Columbian" aufacnommen. Die
„Franconia" sucht nach einem zweiten Rettungsboot, in
dem sich der Kapitän, der zweite Offizier und siebzehn
Ml-n,. bcr Besatzung des „Columbian" befinden sollen.
An Bcrd des Schiffes hatten sich mehrere Explosionen
ereignet. An der Unglücksstätte kreuzen zur Zeit verschie-
den? Dampfer, die nach weiteren überlebenden der Be-
satzung suchen.

Ncwyorl, 6. M a i . Beamte der Leyland-Linc erllä-
ren. c îh der Dampfer „Columbian" keine Passagiere an
Vcrd hatte und daß die Mannschaft etwa siebzig Köpfe
start war. Die Cunard-Line hat folgende Meldung von
der „Franc.inia" erhalten: Wir suchen nach den vermiß-
ten Booten. Die Geretteten leiden an den Folgen der
Erschöpfung. Sit, erklären, daß sie vierzig Stunden in
den Booten waren. Das Feuer brach am Sonntag aus,
fast unmittelbar darauf erfolgte eine Reihe von heftigen
Erftlosi,<llcn, wodurch die funtenlclegravhischen Apparate
zerstör: wurden.

Tnblc.Iöland, 6. Mai . Der Dampfer „Manhattan"
meldet drahtlos, daß er den Kapitän Macdonald und
dreizehn Mann vom Dampfer „Columbian" in einem
Boote aufgefunden und gerettet habe. Er setzte die Nach-
forschungen nach dem Verbleiben des dritten Bootes des
„Columbian" fort, worin sich noch neunzehn Mann be-
finden. Die Gesamtzahl der Geretteten beträgt bis jetzt
sicbenundzwanzig.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 6. M a i . Uoy, lais. Rat, s, Gemahlin, Gottschce. —
Dr. Baudisch. Arzt. s. Gemahlin, Unzmarlt. — Dichtler, I n .
genieursgattin, Tschcrnembl. — Raczynsli, l. u. t. Rittmeister,
s. Familie, Ngram. — Ribitsch, Forstmeister, Weißenfels. —
Seyft, Oberförster. Lucgg. — Heinrich, Privatier, Berlin. —
Szaba, Professor, Szombathelr». — Wanner, Lehrer, f. Gemah-
lin ; Mayer. Petritz. gista, s. Gemahlin, Reicht. Schneeweiß.
Vomberg, Seidner, Kraumam«, Verger, Grünberger, Rsde.;
Scharrer, Kfm., Wien. — Saria. Rsd. Marburg. — Klinger,
Md, Pilsen. — Kern. Kfm.; Cheriego. Ingenieur. Trieft. —
Maidii, Privat, Loitsch. — Steinberger, Ns>. f. Gemahlin.
Wlmpassina. — Heinzle, Kfm.. Göhis. — Naer, Kfm., Dresden.
— Ulrich. Kfm., s. Gemahlin, Magdeburg. — Tamburlini,
Ksm ,. Gemahlin. Planina. - Zanier, Suman, ltflte., Görz.
— Langer Rsd., Novo 0ie>. - Spitzer. Rfd., Bürmoos. -
Bong N,d.. Gloggnih. - Dötsch. Nsd., Meißen! - Grep, Rsd.,
Szegedm.

Grand Hotel Union.
A m 6. M a i . Gadebusch, Direktor.Klichenbera. - Doktor

Samohrd, k. I. Vaurat, Brunn. — Filipp, Weisz. Hubcr, Rsbe,;
Kaiser. Melmk, Kraus. Hoffmann, Engländer. Mein. M e , ;
Lebean, Missionär; Libersly, Verwaltungsbcamtcr - Schwarz,
«. l. Regierungsrat im Ackerbauministerium. Wien. — Grün«
berg. Rsd.. Trieft. — Honrsch. Kfm., Cöln. — Brainer, Ge.
schäftsmanu; Czesny, ikfm.. Abbazia. - Nurger, Block. Rsde.,
Graz. — Meiner. Kfm., Vlllach. — Huth. Privatier, Meran.
— Zeidler, Offizier. Dresden. — von Ecker, l. u. l. Major;
Efchebet, Kfm., Agram. — von Feledy, Berlin.

Photographische Apparate f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende SpezialHaus photografthischer Bedarfs,
artilcl der Firma A . M o l l , t, u. l. Hoflieferant, Wien 1., Tuch-
lauben i). und die Durchficht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unberechnct verschickt wird. ^5212»,)

Ausweis über den Stand der im Lande Krain nach
den am 2. M a i 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Nezirksbehörden herrschenden Epizootien.

Vläschenaubschlag der Pferde im Bezirte Krainburg in
der Gemeinde Nallas (1 Ort. i Gch.); im Bezirke Littai in
der Gemeinde Dob (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Rudolfs-
wert in deu Gemeinden St. Michnel.Stopitsch (1 Ort. 1 Geh.).
St. Peter i i Ort, I Geh.).

«ände der Pferde im Bezirke Littai in der Gemeinde Ko»
lovrat (1 Ort. 2 Geh.).

Wut l ran lhe i t im Bezirle Rudolsswert in der Gemeinde Sankt
Michael-Stopitsch (1 Ort. 1 Geh.).

«Lchiveincpeft im Bezirle Abelsberg in den Gemeinden Dorn«
eg« (2 Orte, 2 Geh.), Iablanitz (3 Orte, 5 Geh.). Grafen,
brunn (3 Orte. 6 Geh.), Koäana (3 Orte, 4 Geh.), Slavinn
(I Ort, 1 Geh.). Smerje (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke
Gottschee in den Gemeinden N,eberoorf (1 Ort. 1 Geh.),
Soderschitz (1 Ort. 1 Geh.); im Vczirle Littai in den Ge>
meindcn Obergurl (4 Orte, 4 Geh.), Podborst (3 Orte.
k» Geh.); in, Bezirke Loitsch in den Gemeinden Altenmarlt
(3 Orte. 5 Geh.), Laas (1 Ort. 2 Geh.), Oblal (1 Ort.
1 Geh.), Ralck (I Ort, I Geh.). Zirknitz (4 Orte, 6 Geh.);
im Bezirle Rudolsöwert iu den Gemeinden Dübernik (1 Ort,
1 Geh.), St. Michael«Stopitsch i i Ort, 1 Geh.); im Bezirle
Tschrrnembl in der Gemeinde Altmmarlt (1 Ort, 2 Geh.).

Notlauf der Schweine im Bezirke Adelsberg in der Ge-
meinde St. Michael (1 Ort, 2 Geh.); im Bezirle Gottschee
in der Gemeinde Kompolje (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirle
Laibach Umgebung in der Gemeinde Mariafeld (1 Ort,
1 Geh.); im Bezirke Stein in der Gemeinde Salog (1 Ort,
1 Geh.); in der Stadt Laibach (1 Ort. 1 Geh.).

Tuberkulose der Rinder im Bezirke Laibach Umgebung in
der Gemeinde Rudnil (1 Ort, 1 Geh.).

A . k. A a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
L a i b a c h . am 3. Mai 1914.

Lottoziehung am tt. M a i 1914

T r i e f t : 24 5 35 81 44

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.

Seehöhe 30« 2 m. Mitll. Luftdruck 7360 u»m.

H N-2U Z " ^^.L

« l L U. N. 72^3^1^lsNW. schwach Regen
"' 9 U. A b ^ 30 ? 9 0 SO. schwach bewöllt

" 7 ^ 7 " Ü . F ^ " 3 1 6j 8-8! Ô schwach ^ f^9
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

10 0», Normale 12 8°.

W i e n , 6. Mai. Wettervoraussage für den 7. Mai für
Steiermarl, Kärnten und K r a i n : Vorwiegend trüb, zeitweise
regnerisch, etwas kühler, nordwestliche lebhafte Winde. — Für
Ungar«: Veränderliches Wetter zu erwarten, Gewitterregen
mit sinkender Temperatur.

Eingesendet.
Herrn Ubald v. Trnköcsy

Apotheker in Laibach!
Ich bitte, senden Sie mir umgehend 5 Schach-

teln Malstee. Seitdem mir Malztee fehlt, ist mein
Söhnchen immer krank. Ich habe 13 Kinder gehabt,
aber keines war so gesund wie das zwölfte und
dreizehnte Kind, die mit Malztee Marke Sladin
genährt werden. Bei Gelegenheit sende ich Ihnen das
Bild des letzten Kindes.

Frau Aloisia Kobal in Budanje 84,
1959 3—1 Wippach.

Marktpreise in Laibach
im Monate April 1914.

Weizen y 15 2 5 ' — Paprika. . . . l ix X 2 6<^
Roggen . . . . » » 19 50 Wmmel . . . » —»88
Gerste . 17 50 Wein 1 . 1 1 2
Hafer » » 18 50 Vier » » — «
M a i s » » 1 6 — B r a n n t w e i n . , » » 1 80
Weizenmehl Nr. 0 . > t i - 1 2 Rum . ^ 4 0
Roggenmehl . . » » 8 2 — Kognak, . . . » » 4 - ^ .
Weizenmehl Nr. 2 » » 3 9 75 Essig , » — - g ( ,

» . 3 » »38-25 Tafe lö l , . . . . . I 50
Maismehl . . . » » 2 4 — Schweine. . . <z » 1 2 8 —
Weizenbrot. . . I l 8 » — ' 4 4 K ä l b e r . . . . » » 1 2 0 —
Roggenbrot. . . » > — 40 Rindfleisch . . . » 17h —
Gemischtes B r o t . » » — 3 6 Schaffleifch . . . »12«- —
Reis » » — 4 4 Schweinefleisch. » » l ß u —
Gerste » » — 4 0 Ziegenfleisch. . » , 120 —
Grieß » » —-41 Kalbfleisch . . . . 180 —
Fisolen » . - - 3 6 Geselchtes Fleisch . » 1U6- —
Linsen » » — 76 Salami. . . . . . 360 —
Erbsen . . . . » » — 4 0 And. trock. Würste » » 2 4 0 —
Ausgesch. Erbsen. » » — 6 4 Speck . . . . . »180 —
Hirse » — 3 8 Schweinefett. - . »164 —
Heiden » . — 26 Butter , . . . i l» » 3 4 0
Türten.Mehl . . . . — — Käse . 1-84
Kartoffeln . . . » » — 06 Heu y » 8- —
Gemüse (Kraut, Kukuruzgrieh . . . 2 l —

Rüben usw.) . » » — 0 6 Klee . — —
Sauertraut. . . » » — 1 0 Stroh . . . . » » 6-50
Saure Rüben. . » » — 05 hartes Holz . . m ' . 11 50
Kaffee . 2 64 weiches Holz. . » . 8- —
Tee » » 5 - Steinkohle . . y . 3 02
Kakao » » 5 20 Kohle . . . . . . 8 50
Zncker » - 8 8 Koks » 4 3«
Salz » — 2 4 Petroleum . . I . — . 2 8
Pfeffer » » 2 20 Brennül. . . , . » — 8 8

Schön möbliertes

Süd - Zimmer
wird gesucht

für ein Ehepaar, womöglich in einer Villa
mit Garten, eventuell Balkon, erwünscht
eine besBere Familie und gute häusllohe
Kost. Dauer zirka 2 Monate. Preis für
komplette Pension 300 bis 400 Kronen pro
Monat. •— Adresse „Flomaner", post«
restante Lalbaoh.

Violine
vorzügliohes Instrument, ist um den

Betrag YOU 200 Kronen

zu verkaufen.
I Anzufragen in der Administration dieser
' Zeitung. l%ß

= Schöne =

Wohnung
gassenseitig, mit drei Zimmern, Vorzimmer
und allem Zugehör, ist an eine kisderlose

Partei, die schattigen Hof liebt,

mit 1. August zu vergeben:
llillo flrn^7U KrhkphlM nächst derVlllö \j\\iU1, üulllüMIKd, Btaatsbahn.

Zahvala.
Za premnoge irraze socutja, izkazanega narn

o bolezni in smrti naSega iskrenoljubljenega,
najbolj&ega in nepozabnega soproga, očeta, Bta-
rega očeta, brata itd., gospoda

Ivana Medena
dalje za darovane prekrasne vence in za castno
udeležbo pri pogrebu nepozabnega rajnkega iz-
rekamo tem potom vsem sorodnikom, prijateljem
in znancem svojo najsrčnejšo zahvalo.

Posebno toplo se zahvaljujemo slatnemu
pevskemu druötvu «Slaveo za ganljive žaloBtinke
in njega predsedniku g. Ivanu Dražilu za v Brce
segajoči govor ob odprtem grobu.

Bog plačaj vsem !

Žalujoči ostali.
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Kurse an der Wiener Börse vom O. Mai 1O14:.
Schlrjüknrs

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Proi.
- i(Mai-Nov.)p.K.4 82-36 82-56
a * * / Q _ ) .» -i P-U.4 82-26 8t-46
• k. st.K.Vjän.-Juli) p. K.4 Sž-30 S2-60
* l „ „ p.A.4 823C 8260
p 4'8Q/0lS.W.Not.F«b.AiiK.p.K.4>2 8660 8frSO
J 4*8«/0 ,, ,, „ „ p.A.4-2 «860 «««0
O 4<>«/0 ,, 8llfc.Apr.Okt.p.K.442 8680 86—
iri 4-a% ,, ,, ,, ,, p.A.4'2 SB-80 86- —
Lose v.J.1860in500fl.ö.W.4 1628 1668
Lose v.J.1860wl00fl.ö.W.4 432-— 442-—
Losev.J.1864xul00fl.ö.W. . . 61C — 6S0-—
Lose v.J.1884 zu 60fl.ö.W. . . 360— 860 —
St.-Doman.-Pf.180fl.S00 F. 5 —•_ _ • -

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staats8chatz8ch.atfr.K.4 99-3t> 99-65
Oest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 tOl»c lOSiO

,, ,, ,, ,, p. Arrgt.4 lOlSo102 —
Oest. Rente i.K.-W.stir.p.K. 4 82-66 82 it

„ ,, ,, ,, „ „Ü..4 82 65 82-76
Oest. R«nte i. K.-W. steaerfr.

(1818) p. K 82-4 6 8266
Oest. Rente I. K-W. steuerir.

(1918) p. U • . . 8246 82-66
••st.lBve«i.-Rent.atsr.p.K.3Vi 71-90 72-10
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V« 107-80 10830
Galir. KarlLudwig8b.(d.St.)4 8605 Sb-06
Nordwb.ö.n.südnd.Vb.(d.S.)4 84-76 86-76
Rndolfsb.i.K.-W.slsr.(d.S.)4 86-ie, 66-16

Tem Staat« i . Zahlung übern.
Elienbahn-Prioritats-Oblig.

BChm. Nordbahn Em. 1882 4 104-60 1C6-5U
Böhm,Westbahn Em.1885. .4 «0-70 86-70
Böhm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 86-70 86-70
Ferd.-Nordb.E.l886(d.S.). .4 9i-3s 92-36

dto. E . 1904 Cd. St.) K. . . 4 S6-0C 87-vc
FranzJosefsb.E.l884Cd.S.)S4 8710 88-10
GaliiKarlLudwigb.(d.SUS4 Sa-oe ta-c*
Laib.-SteinLkb.2OOu.lOOOfl.4 92-70 9376

S^hlnflkurB

Geld | Ware
Proz.

Lern.-Czer.-J.E.1894(d.S.)K4 8460 86-60\
Nordwb., Oest. 200 H. Silber 6 lOt— - • -

dto. L.A.E. 1903 (d.S.)KS»/i 79-06 6006
Nordwb., Oest. L.B.200 sl.S. 6 7*5» 799t

dto.L.B.E. 1908(d.S.1 K3V, 7*25 7926
dto.E.1885200a.lOOOfl.S.4 88-- 89-

RudolfsbahnE.1884(d.S.)S.4 86Z6 87-26\
StaatBeisenb.-ft. 500 F. p. St. 3 339- 341H0

dto.Ergz. Netz600 F. p.St. 3 349-— S63-—
SüdnordaeutscheVbugb.sl.S.4 So-16 86 15
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 83-86 84'86

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaBsensch.p.K.4Vj 117-36 —•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 97-65 97 86
Ung. Rente i.K.stfr.v.J.191O 4 8090 8110
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 8090 81-10
Ung.Prämien-Anlehenäl0Ofl. 491-— C07-—
U.Thei88-R.n.Sj!eg.Prm.-0.4 29Z•— 302-—
U.Gnindentlastg.-Obg. ö.W. 4 83 76 84-71,

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-herz.Ei8.-L.-A.K.l9024Vj 8946 90-46
Wr.Verkebxsanl.-A. verl. K 4 83'46 84 4t>

dto. Em. löüOverl. K . . . . 4 83'iO 84-60
Galizi8cheav.J.1893verl.K.4 8290 83-90
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W..4 —•— «9-—
Mährisches v.J. 1890v.ö.W.4 88'76 89-76
A.d.St.Bndap.v.J.1903v. K.4 79-#« «0*5
Wien(Elek.)v. J.1900 v. K.4 84-tO 86-30
Wien (Invest.) v.J. 1902v. K.4 84-65 86-65
Wien v. J 1908 v.K 4 8480 86-30
KUBB. St.A.1906f.l00Kp.U.5 101-66 10206
Bnl.St.-Goldanl.l907100K4V« «6-60 8760

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr.-A. (58t.,5O J. ö.W. 4 84 26 86-26
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 93-50 9460
Böhm. Hypothekenbank K. .5 /0090 - —

dto.Hypothbk.,i.67J.v.K.4 92-2« 98-26

Schlußkuru

Geld | WaTe"
Pro*.

Böhra.Ld.K.-Schuldsch.60j.4 «7*7« 88-76
dto. dto. 78 J. K.4 8T26 88-26
dto. E.-Schuldsch.78J.4 8726 88-25

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90- 91-
dto. inh.50J.verl.K.4Vi « * - 84---

Galiz.LandcBb.51l/,J v.K.4»/j 9076 91-76
dto.K.-übl.III.Em.42j.4Vj 90— 91-—

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. Ö.W. 6 99 40 100 40
Istr.K.-Kr.-A.i.52V,J.v-K.4i/i 9076 9176
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 fS-30 89-30
Nied.-ö8t.Land.-Hyp.-A.55j.4 «7"76 88-76
Oeat. Hyp. Bank i. 50 J. verl.4 *»•«<> 8660
ÜeBt.-nng;.Bank50j.v. ö.W.4 9/90 92-9Q

dto. 60 J. V. K 4 92'Ofl 93 06
Centr.Hyp.-B.une.Spark.4>/, «9«0 90-60
Comrzbk.,Peat. Ung.41 J.4»/, 97 60 9S-60

dto. Com.O.i. 60V»J. K4</, 8360 8460
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K4i/, 9026 9126
Spark.Inncrst.Bnd.i.50J.K4'/» 90-— 91 —

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4«/» **•— *«"—
Spark.V. P.Vat.C.O.K. .4'/j «9-— 90-—
LJng. Hyp.-B. inPeatK . . 4>/j 9060 91-51

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4>/3 02 80 93-50

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)8.4 82-66 98-66

dto. Em. 1908K(d.S.). . . 4 8216 88-15
Lemb.-C7.er.-J.E.1884300S.8.6 7/ 80 78-80

dto. 300 S 4 83-40 84-4C
Staatseisenb.-GcBoll. E.1895

(d. St.)M. loOM 3 80-30 81-&0
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 139-30 240-30
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 82— 83-—

Diverse Lose.
Bodcnkr.ÜBt.E.1880äl00fl.3X 278-60 288 60

dto. E.188«JälOOfl. . . . 3X 2«-50 263 61
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 II 4 227-«0 287-60
Sorb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 106-75 H3-7i
Bnd.-BaailicaCDomb.)'>fl.ö.W. 25-4U 23-40

Schlußkurg

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. «77-— 487-
Laibach.Präm.-Anl.aOfl.ö.W. ««-«0 62-6t
RotenKrouz.öat.G.v.lOü.ö.W. «2-2« 86-26

dettoung. G.v. . . 5 sl. ö.W. 29-60 336-j
Türk.E.-A.,Pr.0.400Fr.p.K. U8-6Q 22f60
Wiener KommunaJ-Loao vom

Jahro 1874 . . . . lOOH.ö.W. 467-— 47T—
Gewinstsch. der 3°/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anat. E. 1880 1660 4Q-60
'JewinatBCh. der 3°/,, Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anbt.E. 1889 —•— —•-
GüwinHtfich. der 4°/0 Pr.-Sch.

dor ung. Hypotheken-Bank 24-60 18-50

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 115H-— 1163 —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4960-— 499V—
Uoyd, österr 400 K t98-— 696-—
Stautfl-EiBb.-G. p . U. 200 fl. S. 69-W8 « 9 - 7 6
Südbahn-G. p . U . . . . 500 Frs . 97 60 986C

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bankl2O«1.19 K 83226 *»3-26
Bankver.,Wr.p. U.200fl.30 „ «/»•— 614-—
Bod.-C.-A.allg. öst.300K57 ,, 1170-— 1172 —
Credit-Anst. p. U. .')20 K 83 „ 609-60 610-50
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 79*'2e 799-2*
Eakompteb.atcier. üOOfl.38 ,, e»?'— 69t-—
Kakompte-G.. n.ö.4(K) K 40 „ 7/S-— 727—
Länderb.,ÖBt. p. U.20Ofl.30 ,, *9«-78 496-76
Laibacher Kreditb. 400 K 25 „ 402— 400—
Oeat.ungar. B. 1400 K 120 „ I960— 1960--
Unionbankp.U. . .200 0.33 ,, 6/.9/fi 6#C-76
yerkehrsbank,allg.l4efl.2O ,, 862-51. 883-—
Zivnosten. banka 100 fl. 15 „ 269*— 270-—

Industrie-Aktien.
B«rg-n. Hüttw.-G., iist. 400 K 124S — 1263--
Hirtenbcrn P.,Z. u.M. F. 400 K t487-— 1493-
Königah.Zerncnt-Fabrik 400 K 8ZV— 826 —
LengonfelderP.-C.A.-G.260K 79-— 80 —

SchlnBkiira

GeldJ Ware

iMontanges., österr.-alp. 100 fl. *;*ao 816-30
Perlmooser h. K. u. P. 100 fl. 467— i 470-—
Prager Eisonind.-GoKell. 500 K 2540-—\2660-—
Rimamur.--Salgf>-Tarj. 100 fl. 687 60 638 66
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . lOOfl. 698-— 702 —
Skodawerkß A.-G. Pils. 200 K 749-60 747*69
Waffen-F.G., ÖBterr. . . lOOfl. 920-— 926-—
Wei0enfulsStahlw.A.-G.300K 736— 7#/i —
WcBtb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 611— 615--

Devisen.
Knrze Siehien nnd Scheekg:

DcutBche Bankplä t / . e tfT47*> 117 57'-*
Italicni8chu B a n k p l ä t z o . . . . itt-22'" $5-37^
I^jndon 24 OG»" 24-io'-'
Paris 95-82*« 95-77^

Valuten.
Münzdukaten ir»8 u-43
20-FrancB-Stücke 19 /2 19'/ff
20-Mark-Stiicke 28 50 28-64"
Deutsche Reichsbanknoton . . 117' «2 Wl'62
Italienische Banknoten 96-15 96-3r>
Rubel-Noten 2B2— 2S27«

Lokalpapiere
nach f rivatnotier. d. Pillalea.
KK.prlv.6eit. Credit-AHsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236-— 246 —
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— — •—
Krain. Banges. „ 200,, 12K / 9 0 — 210'—

,, Industrie,, 200,, 20 K «70— *90 —
Untorkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 — — ——

Bankzinsfufi 4 °/,

Die Notiernnf sämtlicher Aktien nnd der
,,Diversen Lose" versteht Bich per Stück.

Amtsblatt.
1936 aä D. Z. 14.819/3 u

Kundmachung.
Anläßlich der auf Grund der Bestimmungen dcr

Verordnung des k. k. Handelsministeriums vom 3. Jänner

1899, Nr. 70.157 ex 1898 <P. und T. V. B l . Nr. 7

ex 1899) seitens der Abteilung für unbestellbare Post°

sendnngen bei dieser k. k. Post- und Telegraphen-Direktion

vorgenommenen Behandlung und Eröffnung der Post«

senduugcn, welche von den Aufgabe-Postämteru im Laufe

des Monates März 1914 als unanbringlich ringe»

sendet wurden, konnten die Aufgeber der im nach«

stehenden Verzeichnisse angeführten bescheinigte», sowie

der gewöhulichen Sendungen mit Wertinhalt nicht er«

mittelt werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diese Sendungen

zurückerhalten wollen, werden hiemit eingeladen, inner»

halb eines Jahres vom Tage des Erscheinens dieser

Kundmachnng ihr Eigentumsrecht im Wege des Ans»

gabcpostamtes oder unmittelbar bei dieser k. k. Post- und

Telegraphen'Direttion geltend zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist der Empfangsberech«

tigte nicht melden, so wird der zum Verkaufe geeignete

Inhal t der Sendungen veräußert und werden die Erlös«

betrage sowie das allenfalls vorgefundene Bargeld zu

Gunsten des Postärars vereinnahmt, dcr sonstige Inhal t

der Sendungen jedoch der Vernichtung zugeführt werden.

T r i e f t , am 24. Apr i l 1914.

Bon der t. k. Post- und Telegraphen-Direktion.

V e r z e i c h n i s

der bei der Abteilung für unbestellbare Postsendungen

im Monate März 1914 behandelten bescheinigten und

gewöhnlichen Sendungen, deren Absender nicht ermittelt

werden konnten.

Rekommandierte Vriefe.

T r i e f t l : Nr. 405, vom 15./11. 191!!, Avedir

Darryan, New-York; Nr. 1594 vom 7./1. 1914, Karl

Nessel, Wicn; Nr. 1514 vom ?, Colonel Flcning, New«

York; Nr. 16 vom 1./1. 1914, Ginseppe Ivancich,

Otoöac; Nr. 27 vom 10./12. 1913, Josef Cafassa, New«

York; Nr. 641 vom 18./10. 1913, Carlo Galloazzi,

Triefte; Nr. 1415 vom 13./12. 1913, Rosina Vittoria,

Gradisca; Nr. 1117 vom ?, Franziska Ferluga, Ohio;

Nr. 638 vom 29./1./ 1914, Stefan Kastelic, Toledo,

Ohoio; Nr. 1150 vom 30./1. 1914, Gloria, Lüdcnscheid;

Nr. 456 vom 13./12. 1914, Franz Ploder, Finme;

Nr. 695 vom 27./1. 1914, Josef Slovene, Rann;

Nr. 927 vom ?, Ivan Sarazin, St. Veit ob Wippach;

Nr. 976 vom 23./8. 1913, Pio G. Calleja, Cairo. —

Tr ie f t 2i Nr. 122 vom 12./8. 1914, Daniele Nrai«

»ovich, Bombay. — Tr ie f t 3: Nr. 131 vom 22./1.

1914. Dr. Crivicich, Komen; Nr. 542 vom 13./2. 1914,

Ive Ercegoviö, Buenos-Ayres; Nr. 183 vom 24./10.

1913, Vasilio Georgich, New«York; Nr. 405 vom

24./12. 1913, Giuseppe Prinöiö, Triefte; Nr. 736 vom

l4./11. 1913. Lazzaro Grolich, Fiume; Nr. 614 vom ?.

Mario Alberti, Orense; Nr. 99 vom 14./1. 1914,

Giovanni Sftinelli, Gcnova; Nr. 69 vom I2. /1 . 1914,

Tadich Antonio, Berutti; Nr. 1050 vom I2 . /1 . 1914,

Luisa Stafuzza, Cattinara; Nr. 440 vom 16./1. 1914,

Nacci Giacomo. Nadoviö; Nr. 369 vom 17./1. 1914,

Fedrigo Enrico, Pola; Nr. 503 vom ?, Fanny Mlakar.

Triefte; Nr. 255 vom ?, Saverio Popovich. Nio de

Janeiro; Nr. 217 vom 24./12. 1913, E. S. Strojanes,

Fiume. — T r i e f t 5: Nr. 117 vom 9./12. 1913,

Hansita Hauser, Triefte. — Tr ie f t 6: Nr. 43 vom

11./1. 1914, Ernesto Vooopivetz, Pola; Nr. 176 vom

22./11. 1913, Nomeo Perdo, New-York; Nr. 407 vom

27./2. 1914, C. Gemeuin, Trieste; Nr. 411 vom ?,

Julius Antoma, Arad; Nr. 305 vom 30./1. 1914,

Enrico Grego, Barcellona. — Tr ie f t 7: Nr. 766

vom 2./1. 1914, Rudolf Bahme, Wien; Nr. 48 vom

17./I. 1914, Attilio Padovan, Trieste; Nr. 704 vom

15./1. 1914, Enrico Grego, Barcellona; Nr. 626 vom

15./1. 1914, Nodolfo Vernier, Trieste; Nr. 615 vom

I3 . / I . 1914, Oreste Rovan, Triefte; Nr. 696 vom ?,

Sibilla Angeli, Roma. — Tr ie f t 12: Nr. 54 vom

7./1. 1914. Franöiö Michael. Mnra. — Po la 1 :

Nr. 611 vom 14./8. 1913, Domenico da Agostini Ge<

race, Marina. — P o l a 3: Nr. 472 vom 31./I. 1914,

Jakob Majstruviö, Are/inbrjiec. — Koz ina : Nr. 25

vom I./10. 1913, A. Depeyrî , Venezia. — I s o l a :

Nr. 7 vom I0./6. 1913, Giuseppe Bcnsich, Umago;

Nr. 68 vom 21./8. 1913, Francesco Bologna, Ncw°York.

— Luss inp icco lo : Nr. 135 vom 18./2. 1914, Mate

Sokoliv. Fiume. — Abbaz ia : Nr. 360 vom 6./12.

1913, Warkony, London; Nr. 267 vom. 14./1. 1914,

Dr. Herczeg Irma, Budapest; Nr. 329 vom I5. /1 . 1914.

Maria Unterrainer, Wien; Nr. 100 vom I3 . / I . 1914,

Losonczy Irma, Budapest. — Görz 3: Nr. 115 vom

1./1. 1914, Marie Ferlan, Wicn; Nr. 199 vom 16./7.

1913, Francesco Kogoi. Florenzia; Nr. 345 vom

25./1I. 1913. Anton Ieleröiö, Bremen; Nr. 386 vom

25./6. 1913, Francesco Kogoi. Florenzia. — Laase

bei R u d o l f s w e r t : Nr. 6 vom 12./3. 1914, Johann

Goröc. Strengen. — I l l y r i f c h . Feistr i tz: Nr. 63

vom 25./1. 1,914, IosiP Samsa, Narberth. — Nakek:

Nr. 70 vom 2./8. 13. Thomas Misöe. New°Yort. —

Semitsch: Nr. 65 vom 28./5. 1913, Valentin Dre«

schiö. Goling; Nr. 77 vom 25./3. 1914^ A„na Pre-

resson, Megye; Nr. 58 vom ?, Wukeliö Milan, Krinovice.

— M o t t l i n g : Nr. 162 vom 7./12. 1914, Miho

Belaniö. Wien. — Wein i tz : Nr. 34 vom 30./2. 1914,

Ivan Erdeljac, Kolomet. - ^ K r a i n b u r g : Nr. 364

vom 14./12. 1913. Johann Rozman, Cleveland. —

R u d o l f s w e r t : Nr. 494 vom 28./7. 1913, Maia

Nozman, Alegheny. — Laibach 1 : Nr. 945 vom

12./2. 1914, Giancovich, Trieft; Nr. 1007 vom 13./11.

1913, Leo Geyer, Counellsville. — La ib ach 3:

Nr. 149 vom 27./2. 1914, Jakob Mckalej. Mic; Nr. 232

vom 4./11. 1913, Gruden, Calumet; Nr. 120 vom ?,

Aloiz Lenevsiö, Novomesto. — Bischoflack: Nr. 89

vom 27./12. 1913, B. Markus, Leipzig; Nr. 167 vom

22./12. 1913, B. Markus, Leipzig.

Gewöhnliche Briefe.

T r i e f t 6: vom 22./I2. 1913, Marcello Cava«

lieri, Pola.

Postanweisungen.

Tr ie f t 1 : Nr. 12.857 vom 24./1. 1914, Tromer,

Vordernberg, 1 X ; Nr. 15.676 vom 30./I. 1914, Hoop

Londino, Agram. 4 50 X ; Nr. 1268 vom 3./2. 1914,

Gazzettino Venezia, 1 92 X ; Nr. 85 vom 6./2. 1914,

Sedlacek Anton, Marburg, 48 X ; Nr. 4294 vom 7./2.

1914, Kautska, Prag, 1 4 8 X ; Nr. 4649 vom 8./2.

1914, Kantska, Prag, 148 X ; Nr. 3807 vom 6./3.

1914, Marenza Teresa, Gorizia, 18X. — T r i e f t 3:

Nr. 172 vom 1./12. 1913, Scacir Hahn, Cospoli,

130 29 X ; Nr. 48 vom 2./2. 1914, Matije Barosic,

Zara, 14 X ; Nr. 5138 vom 25./2. 1914, Silvio Runie,

Rovigno, 50 k; Nr. 5244 vom 26./2. 1914, Giovanna

Gustin, Trieft, 4 X. — Tr ie f t 6: Nr. 1069 vom

11./2. 1914, Giuseppe Ostan, Trieft, 4 X ; Nr. 1276

vom 14./2. 1914, Abram Tarelli. Fehring, 20 X. —

Tr ie f t 7: Nr. 4552 vom 30./1. 1914,' Loser. Kla>

gcnfnrt, 8 X ; Nr. 974 vom 5./2. 1914, Soc. Etno-

grafia, Roma, 7 19 X ; Nr. 1669 vom 9,/2. N)14,

Nella Pinto. Midno, 9 58 X ; Nr. 36 vom 1./3. 1914,

Josef Krka, Wien. 20 X. — Tr ie f t 13: Nr. 411 vom

23./2. 1914, Soc. Mntua, Ccrviguano, 4 X. — S t .

Ruprecht iu K r a i n : Nr. 140 vvm 7./12. !013,

Franz Povse, Rajec, 2 X.

Pakete.

T r i e f t 1 : Nr. 243 vom 28./9. 1913, Anorev
Franz, Wicn, 7 xß.

1938 N 39/14/5

Versteigeruugseditt.
A m 2 9. M a i 1 9 1 4

vormittags halb 11 Uhr findet bei dem uutcnbczeichnetcn

Gerichte, Zimmer Nr. 6, die Zwangsversteigerung der

Liegenschaften E. Z. 10 und 26 der ztatastralgemeindc

Altdirnbach, bestehend aus dem Hanse Nr. 6, samt Hof,

Wirtschaftsgebäuden nnd Garten in Altdirnbach, aus

einem in derselben Ortschaft stehenden Mnhlhausc mit

einer eingängigeil Mühle, dann ans mehreren Wies«,

Acker-, Weingarten', Wald- nnd Weideparzellen statt.

Die zur Versteigerung gelangenden Liegenschaften

ohne Zubehör sind anf 29.332 X bewertet.

Das geringste Gebot beträgt 19.560 X ; unter

diesem Betrage findet ein Verkauf nicht statt.

Die Versteigerungsbedingungen nnd die auf dic

Liegenschaften sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs-

auszng. Katastralauszug, Schätzungsprotokoll usw.) können

von den Kauflustige»! bei dem untenbezeichncten Gerichte,

Zimmer Nr. 6. während dcr Amtsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche die Versteigerung nuzulä'ssig machen

würden, sind spätestens im anberanmtcn Termine vor

Beginn der Versteigerung bei Gericht anzumelden, wi-

drigens sie in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr

geltend gemacht werden könnten. Von den weiteren Vor«

tommnissen des Versteigerungsvcrfahrcns werden die

Personen, für welche zur Zeit an den Liegenschaften

Rechte oder Lasten begründet sind, oder im Laufe des

Versteigerungsverfahrens begründet werden, in dein Falle

nur durch Anschlag bei Gericht in Kenntnis gesetzt, als

sie weder im Sprengel des Gerichtes wohnen, noch

diesem einen im Gerichtsortc wohnhaften Zustellungs-

bevollmächtigten namhaft machen.

K. k. Bezirksgericht Adelsbcrg. Abteilung I., am

28. Apri l 1914.
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Konkursaussctireibung-
Auf der Idrianer und Triester, eventuell auf

einer anderen Reiclisstraf'ie des Landes, sind fünf
Straßeiiwärterstelleii. und /war vier im Baubezirke
Laibach, und eine im Baubezirke Adelsberg mit
der Monatslöhnung von 60 K, sowie mit dem An-
sprüche auf acht QuadriennalzuWigen zu 6 K mo-
natlich bei zufriedenstellender Dienstleistung zu
besetzen.

Gesuche um die erledigte Stelle sind an die
k. k. Landesregierung in Laibaeh zu richten und
daselbst, beziehungsweise rücksichtlich der Stelle
im Baubezirke Adelsberg bei der k. k. Bezirks-
hauptmannschaft in Adelsberg

b i s z u m 10. J u n i 1 9 1 4

einzubringen. Darin ist nachzuweisen :
1.) das Heimatsrecht in einer Gemeinde der

im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder;
2.) das vollendete 24. Lebensjahr, beziehungs-

weise die Erfüllung der aktiven Militärdienstpflicht;
3.) eine für die Anforderungen des Straßen-

•warterdienstes geeignete Körperbesohaffenheit. (Per-
sonen, die kurzsichtig, schwerhörig oder mit dauern-
den körperlichen Gebrechen behaftet sind, können
keine Aufnahme in. den Straßenwärterdienst finden);

4.) einen unbescholtenen Lebenswandel;
5.) die Kenntnisse des Volksschulunterrichtes ;
6.) soweit die Bewerber nicht dem Stande

der anspruchsberechtigten Unteroffiziere angehören,
eine mindestens zweijährige und zufriedenstellende
Verwendung als ständiger Hilfsarbeiter auf einer
Reichsstraße.

Unter den Militär-Zertifikatisten wird jenen,
<lie ein Bauhandwerk erlernt haben, der Vorzug
gegeben.

Die definitive Ernennung erfolgt erst nach
einer zufriedenstellenden Probedienstleistung,
welche bei Zertifikatisten und bei Bewerbern,
welche schon früher im Dienste der Reichsstraßen-
verwaltung, durch mindestens zwei Jahre als stän-
dige Hilfsarbeiter mit zufriedenstellendem Erfolg
verwendet wurden, sechs Monate, bei sonstigen
Bewerbern ein Jahr betragen wird. Nur solche
Bewerber, welche eine mindestens dreijährige zu-
friedenstellende Dienstleistung als ständige Hilfs-
arbeiter auf einer Reichsstraße nachweisen, können
sofort zu definitiven Straßenwärtern ernannt werden.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 1. Mai 1914.

Št. 13.111

Razpis.
Na Idrijski in Tržaški, oziroma na drugi

državni cesti v kronovini Kranjski je popolniti
pet niest cestarjev, in sicer stiri v Ljubljanskem
in eno v Postojnskem stavbenem okraju z mesečno
mezdo 60 K ter s pravico do osem štiriletnic po
mesečnih 6 K v slučaju zadostilnega službovanja.

Prošnje za izpraznjena mesta je nasloviti na
c. kr. deželno vlado v Ljubljani ter jili vložiti naj-
kasneje

do 10. j u n i j a 1914

pri isti, oziroma glede Postojnskega stavbenega
okraja pri c. kr. okrajnem glavarstvu v Postojni.

Prosilec mora dokazati:
1.) domovinsko pravico v kaki občini v dr-

žavnem zboru zastopanih kraljestev in dežel;
2.) da je dopolnil 24. leto, oziroma da je za-

dostil aktivni vojaški obveznosti;
3.) telesno sposobnost za cestarsko službo.

(Osebe, ki so kratkovidne, ki slabo slišijo, ali ki

imajo trajne telesne hibe, se ne morejo sprejeti
v cestarsko službo);

4.) neomadeževano vedenje ;
5.) da je dovršil ljudsko solo;
6.) v kolikor njemu ni bila priznana pravica

do civilne službe, kot opravičenemu podcagtmku,
najmanje dveletno zadostilno uporabo kot stalni
pomožni delavec na kaki državni cesti.

Izmed certifikatistov imajo oni prednost, ki
so se izučili v kaki stavbarski stroki.

Šele po zadostilnem provizoričnem službo-
vanju, ki traja za certifikatiste ali take prosilce,
ki so bili najmanje dve leti zaposleni kot st&lui
pomožni cestni delavci 6 mesecev, za druge pro-
silce eno leto, sledi stalno namežčenje.

Prosilci, ki dokažejo, da so Tsaj tri leta za-
dostilno delali kot stalni pomožni delavci na kaki
državni cesti, utegnejo biti takoj definitivno irae-
novani.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 1. rnaja 1914.

1917 3—2 Z. 1459/B. Sch. R.

Kontursausschreibung.
An der dreiklassigen Volksschule in Nesselthal wird

eine Lehrstelle mit den systemisierten Bezügen zur defim»
tiven Vcsetzllng ausgeschrieben.

I m lrainischeil öffentlichen Volksschuldieuste noch
nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein
staatsärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß
sie die volle physische Eignung für den Schuldienst besitzen

Gehörig instruierte Gesuche sind bis

W . M a i 1914

im vorgeschriebenen Dienstwege Hieramts einzubringen.

K. k. Bezirksschulrat Gottschee
am 30. April 1914.

üölöene'i

MMHell
^ Nach den llrlellen von Fachautorltäten und de« Press« ^
^ dle besten Ausgaben w dieser Preislage " 1
r ^ ? / ^ » » ^ « « ^ / 5 » Vottstünv lgo N o u d e a r b o l t u n a « N u » - ^
^ V V ^ ) U z ) ^ ' lU»,r»»c»,o v i o g r a p h i e n » U m l a n « - ^
l^ rolcdo e l n l e i t u n g o n » L r k l i i r e n v e Nnm«r»«ung«n » Z
l a v s a l u t e N«rrol,t l i<: lt » l5c»l3troie», nlc»it v o r a U v o n v « » 2
^ P a p i e r « 0 r « h « r , 0eutl»cti«r Vruck« p o r t r ü t » sn N u p l « r N
» a r n v l i r « » Vl«»it«r»,an0s«5iristen , ge0»«g«ne elnbi ln l»» h^

^ Arndl, » Günbt . . . « N.«n ^«,st««nn v»n Z»«ll«,. s
^ Fl»«», «Vänbe . . . » <.«<> le»<n, ü Vnndc . . « 4.20 l ^
7 Hlürger, 1 «and 2.4N F«ld,rNn, l «and . . , « »
^ «awlss», 1 Vanb - - „ >.1N Aomer, 2 Äänbe. . . . 4.80 M
^ <ya»<sso, 2 «ünbe . . „ 4.20 2mm«lM»n«, 1 «llnd . . 2<N H
s Pr»»l».^üs««»»«,«»«nb!! „ 4.«<, tzm«»r«ann. »«»nbe. _ 7.L0 ^
U fich«nd«lff, 2 Hände . „ 4.2« h,an?>aul, U Vänd« . _ 7.Ü0 H
^ M«»qu«, 1 Vllüb . . . „ ».— Z«an Zkaul, 5. «Hndt . „12.— H
^ 3»r^N«r«tH,»Vlndr . „ 4.80 gleist, L VHnbe . . . " 4.« M
U «»ll,rt, 1 «and . . . „ 2.4« ) l i rn,r , i Äand . . , z.,« ^
l < .oet»,, «Bände . . . „ 7.<iN ^,n«u, l Äand . . . „ 2 40 <>
^ < »ottyt, »Vänbe . . . „ !«>>!» ^«sfin«. »Äänbe . . , «.— H
U < »oelh« Moust, i Vllnb > ».s>« /ud» ig, L Ääube . . 4.2« ŽV
l» , ,r»»0,, »«llnd^ . . » 4.»U «ö,i»e. L «änbt . . ' 4.8« l H
^ chltssp»r,<r,«Viinbs . „ 7.2N Hteftr«,, 1 «and . . 8— V
H 4l«llpar»er, 6Vünbe . «14.4« Ztov«ll«, i «and . . ' 2.4« l ^

^ 3rün. »Ällnbe . . - « 7.2U Kaiwund, 1 «°nb . . . ,.10 »^
» H»k»«w, «Växbe . . « ».«» 3<u<«. ^ Vänbt . . „ 7.2» W
k H»tz»o», 7 Mnd« . . » l«.«0 HlüHerl, 8 Ääilbe . . „ 7.2« M
>l Hui»o»,Ätttei v,Gtlste, Ach»»»»ndors, l «and » 2,40 H
^ » «iinbe „ 7.2» Kchiss«. < Atinbe . . , 7.20 V
l /»alm, 2 Bände . . . » 4.»« Kchisstr, « Aänbe . . , i«.»„ «
k Aauff, «Äänbc . . . „ 4!i0 Kyalltsptar,. < «and» , 7.20 Z

li ^ < i n , , 4V«nbe . . . » ?.2" ßt ,« , 2«znbe - . - . L.40 Z
l ^,rd»r, 3 Vänb« . . .. 7.2« M a n l > . 1 Nand . . . ».10 I
k <ft,rd»r. «Mnde . . «14,4» M l a n d . «Bknde . . „ 4.20 «H
1 ^«r»,«,. 1 Vand . .. 2.4» M t l a n d , »«i»nb« . . , 7.20 >/
/ O°ff»«»»^.^.Z.).5Vde. l . , 2 . - gs««««t, >M»dt . . , ».eo /
l GimMche »laislltr sind auch in Vanzltdcrb°nben. Hlllbftanzbänden ^
> und Prachlausnabe» zu tntlp«chend HLI>tren Preisen «rhllltlich. «
^ pwli»«!«te ml< aulllllllllcnen Innll!tl<m«<,ben N«nen k°lt«nlo» lu l)!«ntt«n. W

l Jg. n. KleiMM K led. Mbttg 1
^ Buch-, Kunst- und Musilalienhandlung I
»- ««ibach, Kongreßplatz Nr. 2 j

Gelddarlehen
auch ohno Uürgen, ohno Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes, auch Damon, bei
K 4 — monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekardarlehen effektuiert rasch, reell u. billig

Bank- u. Eskorapt-Bureau, Preüburg, Kossuth-
Laiosplatz 29. (Retounnarko erbeten.)

; v 1881 10-4

Bei Magen-und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Bamberg in Laibach.

2äss Wohnung
bestehend aus drei Zimmern uud allem Zu-
gehör, ist Mikloitöeva oesta Nr. 18

zum Augusttermin zu vermieten.
Anfrage: Miklo&löeva oesta Nr. 18,

I. Stook, Unk«. 1957

jjesillsiale
* sogleich zu vermieten:
Rathausplatz 13.

Schöaa, sannseitiga

Wilang
mit drei Zimmern, elektrischer Beleuchtung
und Zugehür, ist zum Augusttermin Vr-
hovöeva ulloa Nr. 9 an eine ruhig«

Partei zu vermieten.
Anzufragen dortselbst. 1935 4—3

Ein Lehrer
auoh Buohhalter, für den Unterricht
eines Volontärs in der Korrespon-
denz und einfachen Buohf&hrung wird
1962 für prompt gesuoht. 3—1

Gefällige Anträge an : JOB. Polano,
Lalbaoh, Pred ikofljo 21, III. Stook.

; Möbel- und ; -• n v .• l Laibach, i
: Tapezierer- - I |jn|1C|pn||# - Marijc Tere- |

S N
wfe,n : J. l UuOu Hl ! z | i e ce8ta l3 i

[ Niederlage j #• • M S u u l l l l i I (Koliseum). |
{••""•••••••••&•••••••••••••••••••••&••••••••••••••

| Schlaf- u. Speisezimmer- 3 Niederlage von Ottoma- •
S Niederlage in verschie- • nen, Divans, Matratzen •
S densten neuesten Stilen. • :: und Kinderwagen. :: !
••••••••••••••••••••••••••&•••••••••••••••••••••••••!

§ Schlafzimmereinrichtung aus 4627 70 S
• amerikanischem Nussbaumholz !

I 350 Kronen. |
• Selbe besteht ans: 2 zweitürigen Kasten, 2 Betten, 2 Nap.ht.lrHEtM.an i

5 ' : : einem Waschkasten mit Marmorplatte und Spiegel • • • !
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Suche l956

Mkrijni
für zwei Kinder

in der Resljeva cesta oder in
nächster Nähe:

Hauptmann v. Noe,
Resljeva cesta 7, I. Stock.

Sehr rentables Unternehmen ist eine selbitsahrende

Brennholz - Spalt - Maschine
Modell 1914/1915, mohrfach patentamtlich geschützt.

*™ü honhuppenzlosB " i f ü ü
Sehr leichte Bedienung.

Die MaBchine eignet sich auch zum Antreiben
Ton Dresch-Maachinen usw. 1810 12-3

Sohanbaoher & Ebner, G. m. b. H.
Maschinen- u. Werkzeugsabrik

in Eßllngen 4 , Württemberg

Ich trage wo ich gehe,
WaL immer ich auch thu,
Den echten >>«>»«« Kautschuk

v AIs Absatz aus dem Sch«h.

IXur e ch t , *°»n ied«
rmmm~mTTr~~~~' • T V H I P m M ^ B H H I — — • . — • Schachtel
[̂ •Ml Cflifjtff^y^nfj^^J und jedes Pulver A. Moll*
ffiUII OwlU^^2^^Uu^2Ufl Schutzmarke und Unter-

^ I . . - — ^ — — o ^ B schrift trägt.
Moll's Seldl l tz-Fulver sind für Magenleidende ein unübertreffliches

Mittel, von einer den Magen kräftigenden und die Verdauungstätigkeit steigernden
Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei Stuhlverstopfung allen drastischen
Purgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. — Pre i s der Original-
•ohaohtel K 2' pflgT Falsifikate werden geriohtllch verfolgt. 1 p 9
• • « • • « • • M r r : ^ . n 5fnr e d i t , wenn Jedo

IXltlH^BayTiVJiUglHfWPin ^ ü l 7 I Flasche
U^^^^K^^^^L^^^^^^V"UILwv w i l l U i W n l f c il A> Moll'* Schutzmarke trägt und
^ — i, mit Hleipionib« verschlossen i«t.
2f oils Franzbranntwein and Salz iutein nament-
lich als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen
und den anderen Folgen von Erkältungen bestbekanntes
VolkBmitte! von muskel- n. iiervenkräftigender Wirkung.

Preis der plomb. Orlginal-Flasohe K 2.
Hauptversand durch Apotheker A. Moll k. u. k.

Hoflieferant, Wien I., Tuchlauben !)
In den Depots der Provinz verlange man ausdrücklich
156—63 A. Moll's Präparate. 5212

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

> Soeben beginnt zu erscheinen:

speise Mosegger
Gesammelte Werße

z Vom Vsrfass« nsub«arbeitete und neueingetsilts Nubgabe

l I . Nbteilung in 10 Bänden
Z Ioder Vand gebunden Kronen ^
V 5n Halbpergamsnt Kronen 4.30 U M . ^
I Die gewaltige Lebensarbeit des volßstüm-
! lichsten deutschen Dichters wird hier end-
V gültig in einer nach Inhalt, <preis und Aus-
D ftattung wahrhaft ßlaWchen Form geboten

> 3!N"Vn P?V'l Verlag L. StaaHmann, Leipzig

V Jg. v. Aleinmayr sc Fed. Vambergs Vuchhandlung W
W in taibach, Aongreßplatz Nr. 2. M

i

| Schwester

i Hildegard Rohrmann
! Ursulinerinnen - Konvent, Wien,
I bestätigt, daß sie durch die ^

\ Magen -Tinktur
des Apothekers Piccoli in
{ Laibach, Wiener Straße, |

;(von dinem schworen Magenübel be-
d freit worden ist. j

1 1 Fläschchen 20 Heller, j
•Auswärtige Auftrüge werden prompt 1
•Tom Apotheker Pioooll In Lalbaoh [
I erledigt. 85)1 1 0 - 8 '

m i,

GrößereFabrik beiLaibach
sucht sofort tüchtigen, Btrobsameu

fiir Ularen - HngflHis-
Hbteilnig.

Hotte saubere Handschrift. flotte8

Maschinenschreiben, Buchhaltungskenntnisse
und Nachweis über. längere Kontortätigkeit
Bedingung.

Es wollen sicli nur Herren melden, die
diesen Anforderungen voll genügen und
außer der deutschen Sprache auch die alo-
weniache gut, beherrschen.

Angebote mit Zeugnisabschriften, Lebens-
laufangabe und Geh.'iltsansprüche befördert
dio Administration dieser Zeitung unter
„H. A." 11)20 2 - 2

Wohnung
Wolfgasse 1

bestehend aus drei Zimmern, Küche und
1965 sonstigem Zugohör, 3 -1

ist zum Huousttermin zv vermieten.

^ S v r u p . Sorsoportftoe^U

^Anker-Linimeot c Ä >
£rsaU fur Anktr^?tin-£xptlltf^

8olimnstillMdo Owtiftoat
^ fttkUtuig«^ Khm,m*ammmm,Oi**kwmw.J

AnKcr-Schwcfct-Solbe <

Tiegel K l u *

atrekt m betieoca voa« ,

L Dr. mCMTCM 4 A
V ' " 1 * 1 »*mm 8o!<«'»»« ta«a^P»af L/4V
b ^ ^ ClltUtUatrtf* k ^jLA

Ein Jubiläum deutscher /lrbeit

— .̂ —̂

V«sr« l i , in «üen 8>,c»>l»«!,<»,ml,en!

<l!elcel»mte>Vol,nunL«!lunN!!l8ll«lu.Vöst

Vornehme u. l l l iNil l i 'uesliclle
Stallt- un l l l^,näki»ules <» »»«»

(^ni>. ,no «. c.n>pl„n >««, »l. l>»«»»5

' Da» l1errensu»ul ^uepm<ll»l»

; ^uLen»^«l»ltektur lnnon»
z liilume Oilrten Lin»«I»

l Stickereien Nlumenlcl,muclc

l«l,«,.>b«,nn«m. (il»«ll,. D«i<U,!.) X »V.—

kin f««i>il!»!«e^», p«>sn«̂ t »«l>» l»«« v«« , «nl

dokumWt MuMen Kunstfteißes

L r u c l u n d V e r l a g v o^n J g . u. i t l e i n m a y r H F e d . Ä a u> b e r g.


